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England lind die Verhandlungen mitRußland
Der Schritt Cyamberlains.

. m . Berlin , 19 . April tD » '-htmt ^>u » .̂ uni : *. «r Leiline » f4r ' i ! >'" lung . ) Herr Ehamberlain gibt sich jetzt , das muß zugegeben wer -
« n, ehrliche Mühe , den Schaden , der durch die vorzeitige Ver -
0TfcntIidjung über die deutsch- russischen Verhandlungen entstanden ist ,^ ^ der auszugleichen . Er hat dafür gesorgt , daß in Berlin , aber

in Paris seine Stellungnahme zu dem deutsch- russischen Vertrage
plannt wird , die von der sranzösischen sehr weit abweicht und das
^ cht Deutschlands zu solchen Verhandlungen

Urchaus anerkennt , auch die allgemeinen Wirkun -
^ ndesVertragesnichteinmalfürabträglichhält .-viese Auffassung hat Ehamberlain sofort zu erkennen gegeben , als
9*i einige Zeit vor Ostern durch seinen Berliner Botschafter Mit -" lung von dem Stand der Verhandlungen gemacht wurde . Um so
^ erraschender war es , daß gerade die englische Presse die ersten
. °röffentlichllngen brachte . Man nimmt aber in politischen Kreisen
Mtschlands an , daß nicht er , sondern Polen hinter der In -

>skretion steht . Polen fürchtet , in eine deutsch-russische Falle
j
* kommen und hat deshalb gehofft , durch Lanzierung der entspre -
Anden „Enthüllungen " nicht nur den Vertrag zwischen Berlin und

vzkau , sondern auch den ganzen Locarno - Vertrag sabotieren zu*nen , um dann wieder enger an Frankreich heran zu rücken. So -
h - ie Beziehungen zwischen Berlin und Moskau in Frage kom-
.

'
ltt' ist diese Rechnung falsch. Sie hat gerade gegenteilige Wirkung

Iii*
1' Deutschland sowohl wie in Rußland besteht bei den amt -

Stellen jetzt das Bestreben , möglichst rasch zum Ab -
^ luß zu kommen . Der russische Botschafter hat den
Außenminister Dr . Stresemann am Montag bereits aufgesucht und
, ihm am Dienstag noch einen Besuch machen . Das deutet darauf
ft

' -' dah die Verhandlungen unmittelbar vor dem
^

dx stehen und daß vielleicht noch im Laufe dieser Woche wenig -
die Paraphierung erfolgen kann . Ueber den Inhalt des Ver -

^ges steht jetzt soviel fest, daß er in bestimmten Grenzen
>
' Ne gegenseitige Neutralität zusichert , für die Fälle .

U
®cI (i>en der andere Kontrahent der angegriffene Teil ist. Deutsch -

nd will aber QU9 Gründen der Loyalität die Verpflichtungen , die
ltt

'r
L -

aus fe ' ner Eigenschaft als Mitglied des Völkerbundes erwachsen ,
! .̂ en ^ " tralitätsoettiag ebenfalls übernehmen , so daß tatsäch -

v
™ für die Westmächte nicht der geringste Anlaß zur Beunruhigung«oriif - -Hegt.

Mello Francs als Werkzeug
Mussolinis ?

F .H. Paris . 19 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterstat -
ters .) Ein Pariser Finanzblatt behauptet heute , daß der brasilia -
nische Vertreter im Völkerbund Mello Franca am Samstag in
weinseliger Stimmung die Gründe bekanntgegeben habe , warum
Brasilien sich der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund wider -
setzte . Mello Francosoll gesagt haben , daß in Vra -
silien zahlreiche Italiener wohnten und daß
Brasilien allen Anlaß hätte . Mussolini gefällig
zu sein . Dieser selbst habe die Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund verhindern wollen und deshalb habe er sich hinter
Brasilien gesteckt .

Bombenallenlal einer chinesischenRäuberbande
v.u . London , 19 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus einem Ort in Südchina wird gemeldet , daß eine Räuberbande
von dem Ortsvorsteher eine Summe von über tausend Pfund zu ev-
pressen suchte unter dem Versprechen , daß , wenn diese Summe be-
schafft werden würde , der Ort nicht belästigt werden sollte . Man
legte auf die Drohung keinen Wert . An demselben Abend sandte
der Räuberhauptmann eine Anzahl seiner Leute an den Ort , in dem
eine Theatervorstellung stattfand . Die Räuber postierten sich an den
Ausgängen und warfen auf ein gegebenes Zeichen 7 Bomben in den
Sa -al , welcher dicht gefüllt war . Es entstand sine furchtbare Panik ,
und alles drängte nach den Ausgängen . 26 Tot « wurden gefunden .
Ueber 150 Personen sind verletzt .

Der Ausbruch des Vulkans Mauna Loa .
J .N.S. Honolulu , 19. April . (Eigener Kabeldienst .) Nach spät

eingetroffenen Meldungen über den Ausbruch des Vulkans Mauna
Loa sind Menschenleben nicht zu beklagen . Dagegen ist der Sach -
schaden sehr erheblich .

Der Milttörflug Kairo - Kapstadl .
v.u . London , 19. April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Militärflugzeuge , welche den Flug von Kairo nach Kapstadt
ausführten , haben heute die Rückreise angetreten .

Ämifrcidi itnil die MMcn Monifllintereicit .
Für eine Neuverteilung der
afrikanischen Koloniaimandale.

j . rn. Berlin . 19 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
/ ' tung .) Es ist unverkennbar , daß wenigstens bei einem Teil der
r, höfischen Presse sich neuerdings das Bestreben geltend macht , die
, 5ße Deutschlands objektiv *u beurteilen und unseren Lebens -%̂°>ngungen Rechnung zu tragen , soweit das geschehen kann , ohne'

^ nkreich selbst wehe zu tun . Das zeigt sich auch bei dem Schluß -
v ' " el ' m „Mcitin "

, den Herr Sauerwein über seine Eindrücke in
^

»lien geschrieben hat . Er will , was ja begreiflich ist , nichts von
lankreichs Kolonien aufgeben , aber er erkennt doch an , daß Deutsch-

und Italien aus ihrer Uebervölkerung heraus einen starken
i
'
^ nsionsdrang haben und daß Frankreich kein Interesse daran°be . ebensowenig wie England , ihnen dabei Schwierigkeiten zu

I
Qä)en. Er befürwortet deshalb eine Revision der Ver -° ' l u n g der afrikanischen Mandate und eine Zu -

^ ! !»ng eines Teiles an Deutschland und Italien . Das klingt
. deutlich anders als die englische Stimme , die vorschlug , daß Eng -si ~ feine unrentablen Kolonien uns überlassen sollte . Aber trotz-
^ ist auch auf dieser Grundlage noch keine Verständigung möglich ,
^ " io ist die Teilung des alten deutschen Kolonienbesitzes nicht
C? ' <5r° " kreich sich die Rosinen aus dem Kuchen herausholt" uns den hart gewordenen Teig läßt .

Frankreichs internationale Schulden.
' '' . H . Paris , 19. April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Nachricht , daß sich der Finanzminister Peret nach Washington

^ ^ ben wolle , um wegen der Schuldenfrage zu verhandeln , wird
^^ utiert und hinzugefügt , daß der Botschafter Berenger alle Voll -
•»in halie , um die Verhandlungen zu führen . Wie bereits heute
lirf? cn 8emEll)ct< ist d i e Reise Perets nach London un -
0 8 r geworden . Jedenfalls wird er nicht vor dem 25. April .
|injj Tage , an dem im Unterhaus die Erörterung des Budgets statt -
iijt wird , tii London sein Vorläufig wird auch kein Zeitpunkt
t die Reise Perets nach London bekanntgegeben . Briand kon-
tia

ette heute mit dem sranzösischen Botschafter in London , de Fleu -
Z. ., : der ihm über die Auffassung der englischen Regierung in der' trage Bericht erstattete .

Argentinien und der Völkerbund.
V P -H - Paris , 19 April . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
^ »Petit Parisien " erfährt , daß der Argentinier Dr . Salvator

1 der in Genf die argentinische Regierung im Finanzkomitee
^ ^ »lkerbundcs vertreten hat , gestern in Paris eintraf . Er habe
11 Auftrag , in Genf die Möglichkeit eines Wiederein -
tyi

* ts Argentiniens in den Völkerbund zu studieren , doch er -
^ r

:
®lia fccm Parisien "

, daß er einstweilen den Zeit -
L f dieses Wiedereintritts nicht feststellen könne . Das hänge von

lnneren Politik Argentiniens ab .

Ein Aeberfall durch tschechische Faszisten.
j. Prag , 19 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterst Itters .)

Ein unerhörter Ueberfall durch tschechische Faszisten hat sich gestern im
Mährisch - Osterauer Deutschen Hause ereignet . Im großen Saal des
Kasino war eine Versammlung der deutsch- demokratischen Freiheit ^
parte ! einberufen , bei der der ehemalige Abgeodnete Profzlsor Dr .
Bruno Kafka ein Referat über die innerpolitische und raßznpolitisch ?
Situation erstatten sollte . Nach Eröffnung der Versr nmlung uüd
Erteilung des Wortes durch den Vorsitzenden an den Referenten
verlangten tschechische Faszisten . die sich in größerer Anzahl in den
Saal eingeschlichen hatten , unter ungeheurem Lärm , daß nur
tschechisch gesprochen werden müsse. Als der Vorsitzende auf das un -
gesetzliche dieses Verlangens hinwies , steigerlen die F .tszisten den
Tumult und riefen : „Nach Berlin !" Sie sangen tschechisch ? Hetzlieder
und verhinderten durch Drohungen und durch Ziöcke. die sie gegen die
Deutschen erhoben , die Abhaltung der Versam 'nlunz . Ein Appell
an den anwesenden Polizeikommissar war v«r,s : büch , wie überhaupt
die Staatspolizei versagt hat . Die Versammlung mußte auigelrst
werden .

Die englische Bergwerkskrise .
v.D . London , 19 . April . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Es wird in gewöhnlich sehr gut unterrichteten politischen Kreisen
allgemein angenommen , daß die morgige Besprechung des Premier -
Ministers mit den Grubenbesitzern das Resultat haben werde , daß
diese sich mit der Festsetzung einer Minimallohnrate ftir das ganze
Land einverstanden erklären , welche etwas niedriger sei als die bis -
herige , und es soll den Arbeitern versprochen werden , daß in den
einzelnen Distrikten , wo es irgend angeht , besondere Abmachungen
getroffen werden sollen . Nach den Verhandlungen mit den Berg -
werksbesitzern wird der Premierminister mit den Bergarbeitern ver -
handeln , und am Mittwoch findet eventuell wieder eine gemeinsame
Konferenz der beiden Parteien statt . Man erklärt die Lage gegen -
wärtig für hoffnungsvoller und rechnet allgemein mit der Wahr -
scheinlichkeit eines Kompromisses .

Die Vereidigung Pangalos'.
TU . Paris , 19 . April . Wie aus Athen gemeldet wird , hat Ge¬

neral P a n g a l o s heute in Anwesenheit des Erzbischofes in der Me -
tropolkirche den Treueid als Präsident der Republik
geleistet . Pangalos hat geschworen , daß er die bestehende Verfassung
achtet und die Einrichtungen der Republik verteidigen werde . Nach
der Zeremonie , der zahlreiche Persönlichkeiten beiwohnten , beglück-
wünschten die Vertreter des politischen Korps den General zu sei¬
ner neuen Würde . General Pangalos hat die s o f o r t ig e Frei -
lassunzder verhafteten Mini st er Papanastasiu
und Condilis angeordnet . Durch eine besondere Amnestie wer -
den auch alle anderen politisch : » Gssanxenen begnadigt . General
Pangalos hat erneut erklärt , daß er das Amt des Ministerpräsiden -
ten noch für die nächste Zeit verwalten werde.

Das Rom des Faschismus.
(Von unserem römischen Vertreter .)

,Wi - Rom , tten 15 . April .
Der 21 . April ist der sogenannte Geburtstag der Stadt Rom , das

„ Fost der Arbeit "
, mit dem man erfolgreich den i . Mai unter »

graben hat , tem „Weltlfeiertag " dcn Nationalfeiertag entgegen »
stellend . Diesmal hat er ein besonderes Gesicht einmal , indem er im
ganzen Lande als „Kolonialtag "

ge-seiert wird , zu vom der soeben
über das „Meer Roms " heimgekehrte Duce eine „Koloniale Botschaft "
an sein Volk richten wird , sodann aber für Rom selibst, weil mit die¬
sem Tage das neue große Bauprogramm in seinen we-
i -ntlichen Teilen in Angriff genommen wird .

Das wird also nun , kein Zweifel angesichts der wirklich gigantisch
amutendcn Pläne , — das Rom des Faschismus , von dem
man einmal später neben dem des Barock , dem der Renaissance ,des reifen und des frühen Mittelalters , der Kaiser und der fernen
Republik wird sprechen müssen ; denn es wird nicht zu übersehen sein .
Man könnte an das Paris Haußmanns und Napoleon III . denken ,wenn es mit dem Niederreißen alter Viertel und der Schaffung von
„Boulevards "

(hier sagt man „Viale ") geschehen wäre ! aber es han -
delt sich um vre ! mehr . Die eigentliche , in ihrer Ziolbewußtheit
nicht unsymphatische Figur des Gouverneurs Filippo Eremonesi ist
hier vor einiger Zeit skizziert worden , anch die von allen Stadtrats -
kämpfen unbeschwerte Freiheit seiner Entschlüsse , die nur die Rechen -
schaft vor Benito Mussolini kennen .

Diesmal ist das Geburtstagsgeschenk des Duce
eben jener „Piano Regolatore "

, den jetzt die staunenten Quinten mit
offenen Mündern in ihren geliebten Zeitungen studieren imi > wieder
studieren ; sie können es gar nicht glauben , daß das alles jetzt auf ein -
m«>l in Angriff genommen werden soll, und doch ist es so . Federzoni
und Volpi . die Minister des Innern und der Finanzen (der erstere
seit 14 Jahren als Abgeordneter von Rom mit der Niaterie eng ver -
traut ) haben die Grundlagen geprüft und fixiert , der Kultusm . nister
Fedele und Eremonncsi haben darauf ihre Pläne aufgebaut , die lctz -
ten Endes die Verwirklichung des Programms find , die Mussolini am
letzten Sylvestertag auf dem Kapital ankündete : in nüchternen Zahlen
ausgedrückt , der Staat gibt ein Darlehen von 80 Milli -
onen Lire (13,5 Millionen Mark ) für außerordentliche Zwecke
außerhalb des normalen Budgets der Stadt , die gerade
nicht weniger als 60 Millionen Lire für Miethäuser zur Steuerung
der — sehr erheblichen — Wochnugsnot aufwendet !

Konkret ausgedrückt , sollen für die '
? Summen folgende Arbeiten

in Angriff genommen werden , die des lebaften Interesses der zahl -
reichen deutschen Romkenner sicher S t r a ß e n d u r ch d r ü ch e vom
Nationaldcnkmal zum Forum und von da zum Kolosseum ; Hand in
Hand drrmit gehen Ausgrabungen der Kaiserfora auf
demselben Terrain . — Freilegungen antiker Gebäude :
des Theaters des Marcellus ^ mitten im Ghetto gelegen und seit Jahr -
Hunderten bis heute durch Wohnungen der Aermsten verunstaltet ; des
Zirkus Maximus , dessen Fläche heute eine — Gasanstalt trägt : des
sogenannten Forum Olitoriums , bekannter als Piazza Boccä della
Verit » . wo der entzückende Rundtempel am Tiber und die seine früh -
christliche Fassade von Santa Maria in Eosmedin bisher durch grcu -
liche Bettelhäuser und eine Miccaronifabrik stark beeinträchtigt wur -
den ; endlich auch der alten vhnollrdigen Via Appia , wo Manches Un »
würdige zu beseitigen ist. Ausbau und Neuanlage
neuer Viertel für besondere Zwecke : eine Reihe In -
stitute der Universität im Anschluß an die Poliklinik : ein Handwerker -
viertel zwischen Aventin und Eaelius : ein Künstlerviertcl mit eiirem
neuen großen Ausstellungsgebäude in der Balle Eiulia , wo schon seit
der Ausstellung von 1911 einige verwandte Gebäude stehen Man
sieht mit einiger Befreiung , daß Projcikte , die da Kunstfreund nicht
mit reiner Freude erörtern hörte , wie der Durchbruch von Piazza
Colonna zum Panteon und der bei der klassischen Fonlana Trevi . vor -
läufig noch nicht zur Erörterung stehen , dafür aber in den neueren
Teilen eine Reihe von Erweiterungen , die hier nicht alle aufge -
zählt werden können . Es wird in den nächsten 10 Jahren in Rom
eine Buddel ei gaben , ge^en die alles Aohnliche in unfern Groß -
städten ein wahres Kinder piel sein wird \

Um mm das alles dem Volk nicht nur in der Zeitung , sondern
auch an Ort und Stelle recht greifbar zu machen , ist

'
für den 21 . April

ein langes Festprogramm ausgearbeitet ; da werden nicht nur
fllr alle oben aufgeführten Arbeiten feierlich die ersten Spatenstiche ge-
tan , die ersten Grundsteine gelegt ! die Komponisten werden einen
Wettbewerb Kr die beste Vertonung des „Carmen Sae -
c u l a r e" des Horaz haben , die Architekten einen für ein Denkmai
der gefallenen Faschisten und für Volksschulen ! sämtliche Pfadfinder
und Studenten halten eine Masscnseier ab . die Beörden und sonstigen
Spitzen eine solche auf dem Kapital , wo der Führer der Naiionalisten
Eorradini über die Kolonien sprechen wird ! es werden neue Tram -
bahnlinien und eine Reihe elektrisch regulierter No n̂ialuren einge -
weiht und selbstverständlich wird die ganze Stadt beflaggt und
illuminiert ! Ja , man läßt es sich etwas kosten im neuen
Italien .

Lassen wir einmal ganz die Frage beiseite , wo die Gelder
h e,r k o m m e n . die alle die >e Dinge kosten : der Finanzminister Volpi
hat soeben durch die Presse die Zweifel an der Richtigkeit des Ziffern -,
baus der italienischen Staatshaushalts ^ die amerikanische Blätter ge-
äußert hatt « i ( ein Glied in der Kampagne um die Schuldenratifika -
tion !) , kategorisch zurückgewiesen und zugleich ein Aktivum von
305 M̂illionen Lire im Budget verkündet . Mag auch die Teuerung
weiter st eigen wie die Mieten und die Handelsbilanz
durch den Rückgang des deutschen Marktes urtd die franzö¬
sische Zollpolitik weiter fallen : dem Staat gehts gut !
Es ist ein änliches Bild wie in Oesterreich , wo auch der Staat
gesund ist . aber die Wirtschaft siecht , nur nicht so schlimm wie dort . —
Lassen wir , wie gesagt , das beiseite und betrachten wir lediglich die
Initiative , mit der der Faschismus an die Schaffung seines Roms ,
seiner Hauptstadt , geht , die die Kapitale werden soll n : cyt nur des
größeren Italien , sondern auch der ganzen lateinischen Welt . Caput
Mundi , w wird man die Großzügigkeit nicht leugnen können , die darin
steckt. Ob auch der Geschmack , der bei einem so delikaten Objektunter den kritischen Augen des gesamten gebildeten Auslandes und
im Angesicht der höchsten Kunstwerke zweier Jahrtausende unerläßlich
sein sollte , dabei voll auf seine Kosten kommen wird , — das ireilich
wird sich erst 'agen lassen , wenn die wesentlichen Züa >> des ungeheuren
Programms sichtbar sein werden . Bleibt dem Faschismus weiterhin
sein bisheriges Glück treu , so ist es nicht ausgeschlossen , daß allein
durch die Ausgrabungen auf d^m alten Kulturboden Dinge zum Vor -
schein kommen , die mit ihrer Schönheit und Kostbarkeit uns vergessen
mackm könnten , was der ungeläuterte Geschmack dieser neuesten
Gründerzeit uns sicherlich nicht ersparen wird !

TU . Berlin , 19. April . Wie Eduard Reinhardt , der General -
I lerollmächtigte von Mu ; Reinhardt der „23. Z .

" mitteilt , hat Max
| Reinhardt alle Anträge , die ihn nach Hollywood zur Inszenierung
.von Filmen ««Pflichten wollten, abgelehnt.
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Jusammenslötze
im KuNskerprozetz.

Der achtzehnjährige Direktor » der nicht wuhte was
er unterschrieb.

TA. Verlin, IS. April. In den Verhandlungen entspann sich
eine umfangreiche Erörterung der Wechselgeichäste Kutiskers. Ku-
tisker erlitt hierbei einen Schwächeansall , so daß die Ver-
Handlung unterbrochen werden mußte.

Nach der Pause erklärte Kutisler, daß ihm die vielen Fabriken ,
die nichts einbrachten , trotz seines hestigen Widerstandes ausgedrängt
worden seien . Der Vorsitzende wies darauf hin , daß Kutiskers Sohn
Max mit 18 Jahren schon zum Direktor gemacht wurde. Er sei
hauptsächlich mir dem Auto herumgefahren und
habe sonst nichts getan , bloß Wechsel unterschrie -
b e n . Kutisker gibt das zu. Sein Sohn habe g a r n i ch t g e-
wüßt , was er unterschrieben habe . Er hätte sich aber
nie für eine Sache bereit gefunden , die ihm unkorrekt erschienen
wäre . Der Zeuge B a r a n , ein Verwandter von Kutisker . gab
darauf an , daß vie Söhne, obwohl sie Prokuristen und Direktoren
waren , nicht ernst genommen wurden . Wenn etwas Wichtiges zu er-
ledigen war , wurden sie aus dem Zimmer geschickt. Die Vcrhand -
lung wurde dann durch eine Mittagspause unterbrochen.

Nach der Mittagsoause wurden die einzelnen Wechsel behandelt ,
die Kutisker an die Staatsbank gegeben hatte . Es kam dabei zu
einem Zusammenstoß zwischen den beiden Angeklag -
ten Kutksker und H 0 lzmann . Kutisker behauptete , einen
beanstandeten Wechsel von Holzmann erhalten zu haben , was dieser
erregt bestritt . Der Vorsitzende stellte fest , daß der in Frage
stehende Wechsel gefälscht war und Kutisker möglicherweise
dies nicht gewußt hatte . Es kam darauf zu heftigen Auseinander-
fetzungen zwischen Kutisker und Holzmann . Kutisker warf Holz-
mann vor , er habe große Betrügereien und Schwindeleien gemacht.
Alles, was Holzmann sage , sei Lüge . Der Verteidiger Kutiskers be-
mühte sich vergebens . ihn zu beruhigen . Auch der Vorsitzende ersuchte
Kutisker . sich zu mäßigen . Kutisker erwiderte , «r habe Holzmann
gar nicht angegriffen, aber Holzmann sei ja schon damals als Er-
presser angezeigt worden . Einem Erpresser könne man doch keinen
Wechsel zur Unterschrift geben . Während Holzmann erregt auf -
sprang , bemühten sich der Vorsitzende und der Verteidiger wiederum ,
Kutisker zur Ruhe zu bringen . Es kam darauf nochmals zueinem heftigen Zwischenfall , als Kutisker Kritik
an einem Zeugen übte . Die Angeklagten tausckten weiter
heftige Reden aus , so dost der Vorsitzende mit scharfen Disziplinar-
maßnahmen drohte , um Ruhe au erzwingen. Gegen Schluß der
Sitzung wurde dann der Anaeklagte Grobe vernommen , dem eben-
falls vorgehalten wird , leichtsinnig Wechsel unterschrieben zu haben .

Der Prozeß gegen Sprilweber .
TU. Berlin , 19. April. Zum heutigen fünften Verhandlungs-

tag des Prozesses gegen Peter und Genossen sind für die Fortsetzung
der Erörterungen über den Fall Kopp etwa 25 Zeugen geladen . Der
Vorsitzende richtet an Peters die Frage , ob er mit Hilfe von Sinke
und Äopp , die er als seine Vertrauensleute bezeichnete, irgend -
welchen Erfolg bei der Aufdeckung strafbarer Handlungen zu ver-
zeichnen hatte . Der Angeklagte erwidert, daß er Einzelheiten dafür
nicht mehr angeben könne. Aus den Notizbüchern eines Angestelltcn
des Kopp wird festgestellt, daß Weber 187 OVO Liter , Sinke 37000
Liter und König 45 000 Liter Sprit von Kopp erhalten haben .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gegen Peters und
Genossen sagte Zeuge Oberingenieur Stecher ans . daß Kopp wie -
derholt den Ausdruck gebraucht habe , mit seinem Freunde PererS
mache er alles . Der Koppsche Betrieb sei überhaupt nicht in der Lage
gewesen , monatlich 40000 Liter Sprit zu verarbeiten. Dann wurde
ein Bericht verlesen , den Komissar Peters im Austrag der Monopol»
Verwaltung über eine Kontrolle bei Kopp angefertigt hat . Der Kopp«
sche Betrieb wird darin als eine großzügig eingerichtete Anlage be-
zeichnet, die erbebliche Mengen an Fertigwaren fabrizieren könne.
Der Angeklagt « Peters erklärte , daß sich -die Angaben in dem Bericht
im wesentlichen auf Erklärungen Kopps gründeten . An der Rev 'sion
hätten auch zwei RegierungSräte teilgenommen. Er selbst sei nicht
sachverständig gewesen . DaS Gericht hielt eS für notwendig, einen
völlig unparteiischen Beamten der Monopolverwaltung zu hören .

TU . Berlin . 19 . April. Nach der Pause kam eine in der Anklage
erwähnte ScheinbeschlaDnahme von .",'5 Fässern Sprit bei Kopp zur
Sprache . Der Kaufmann Kopp bestritt , mit Peters über unerlaubte
Spritgeschälte gesprochen zu hoben . Auf die Frage, ob er irgendwelchen
Beamten der Finanz- unt> Monopolvcrwaltunq Vorteile gewährt
habe, verweigerte er trotz mechifacher Vorhaltungen vir Aus '

age . Dem

Angeklagten Peters will er keine Bestechun^sgelÄer gegeben haben -
Die Frau des Angeklagten Beyer , die der Verhäng
lunq im Zuschauerraum beiwohnte , brach währen »
dieser erregten Auseinandersetzung in Schluch '
zen aus und oerließ den Saal . Die Verhandlung wurde
dann auf Dienstag vormittag vertagt .

Das Urteil im KMer - Dombroroski -Prvzeh .
TU. München, 19. April. (Funkspruch.) Das Amtsgericht

München verurteilte heute den früheren Schriftleiter des „Berliner
Tageblattes"

, Erich Dombrowski wegen übler Nachrede gegenüber
Adolf Hitler zu 1000 M Geldstrafe , im Nichteinbringungsfalle
20 Tagen Haft , ferner zur Tragung der Kosten und zur einmaligen
Veröffentlichung des Urteils im „Berliner Tageblatt" und in der
„Münchener Post "

. Dombrowski hatte im Juni 1925 eine 3B2.&'
Meldung mit der Ueberjchrift veröffentlicht „Die französischen Geldes
Hitlers". In der Urteilsbegründung hob das Gericht hervor , dug
weder in dem früheren Prozeß noch heute der Wahrheitsbeweis da>
für erbracht worden sei , daß Hitler französische Gelder erhalten hab ^
Von einer Freiheitsstrafe sei deshalb abgesehen worden , wzil die
unter Anklage gestellte Überschrift sich auf eine unsachgemäße Be>
richterstvttung des MTV . gestützt habe .

Ein sensationeller Tursschwmöei .
Berlin, l9 . April. Die Obersten Rennbohördcn für Trabrennen

sind ' einem sentationellcn Tur-schwindel auf die Spur gckoinlnen .
letzten Sonntag gewann der bayeri che Traber „Strauß" das Branitzei
Rennen in Martendorf mit der sogenannten „halben Bahn "

. Die auf-
fallend nietrige Siegesquote des Pferdes, das mit großen Beträfe»
vorg '.wettet war und als Eoheimtyp vor dem Rennen die RunS«
machte , ließ erkennen, daß hier ein wohlvorbereiteter Wettkoup ge'
glückt war . Dem Remwoistan^ xab di« leichte Art des Erfolgs unS
der Umstand, daß der angeblich sechsjährig« „Strauß" zuvor noch "
mals in Bayern gestartet worden war , zu denken. Der Vorstand li«0
eine unaufällige Untersuchung durch den Tierarzt vornehmen , der &?'
kündete , daß der in Betracht kommend« Traber acht- b s neunjährig
st also mit frem im Trabgestütbuch eingetragene "

„Strauß " nicht identisch sein könne . Als am nächst^
Tage die Sache untersucht werden sollte , stellte sich heraus , daß da»
Pferd zuerst nach Straubing in Bayern abtransportiert und auf ^
Transport getötet worden war . Gegen den Schuldigen ist Anzeige et'
stattet worden.

Eine chemische Fabrik durch Feuer zerstört.
TU. Magdeburg , 19. April. In der vergangenen Nacht brach

der chemischen Fabrik Calbe a . d. Saale ein Großfeuer aus , das d«"
größten Teil der Fabrik vernichtete . Das Gelatinelager, in dem et «*
700 000 Kilo Zwichenpräparat « u , 70 000 Kilo Gelatine lagerten, war
einem Augenblick in ein Feuermeer verwandelt . Es gelang im letzt«»
Augenblick , die großen Kesssl- und Maschinenanlagcn zu retten , in de«
nen sich ungeheure Mengen feuergefährlicher Flüssigkeiten befand"'
Der Schaden wird auf Millionen Rentenmark ge chätzt.

Mordversuch und Selbstmord eines jugendliche «
Betrügers .

TU . Köln , 19 . April. Der 16jährige Kaufmannslehrling
Konrads hatte einen Scheck über 500 RM . ausgestellt , der einem
sperrten Scheckbuch entnommen war. Um den Betrüger unaufftll's
festnehmen zu lassen, wurde er veranlaßt, in die DirektionSrä >in>e
zu kommen. Im Fahrstuhl überfiel er, da er ahnt«, daß er ertapp '
sei , den Fahrstuhlführerund brachte ihm mit einem Messer mehrere
Stiche in den Bauch und die Hand bei . Dem Fahrstuhlführer gel .anS
es jedoch, Alarm zu schlagen und den Fahrstuhl zum Halten ia
bringen . AlS m«hr«re Leut« zur Hilf« herbeieilten , stieß sich
junge Mann das Dolchmesser inS H«rz und brach auf der Stelle <ot
zusammen .

Tages -Anzeiger .
INäbcrcö stehe tm Inseratenteil .!

DieuStaa , de« 20. April 1926.
Laudestbratcr : . gtgaroS Hochzeit " . 7—10?« Ubr . .
Lad. Lichtlviele — tkouzertbaus: Kapitän Scott« TodeSfahrt »u« Süd»«

8 Ubr.
StSdt . AuSftelluuaSdall « : NeichSgesunbheitSivoche , 10—0 Uhr.
Colonen« : Galtsviel Tchmtb- Weihweiler : . Hübsche » Mädchen »a versAei?

ken"
. 8 Ubr .

Wiener Hof : Gesellschaftstanz mit Kabarettvorftellung . 8 Uhr .
Moiart -Künstlerlviele : Täglich Konzert mit kllnftl. Darbietungen . S '
Ziefidenz -Lichtfviel, « : Irrgarten der Leidenschast .
Zentral -Lichtsviele : Der Mann mit den zwei Gesichern ; Zigeuner .
Atlantik -Lichtspiele : Altes fllrS Geld.

Um die Abrüstungskonferenz .
Der Druck Amerikas .

v.0 . London , 19. April. (Drahtmeldnng unseres Berichterstatters .)
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " er fährt in
diplomatischen Kreisen , daß, wenn die Vorbesprechungen für die Ab»
rüstungskonferenz nicht verschoben werden , dies allein dem E i n-
greifen der Vereinigten Staaten in der vorigen Woche
zuzuschreiben sei , denn auf dem Kontinent sei man allgemein für
die Verschiebung der Besprechungen um sechs Monate gewesen und
zwar einschließlich einem Teil der Angestellten des Völkerbundes .
Da aber kein« europäische Macht es wage, offen gegen die Wünsche
Amerkias zu handeln , so habe man die Vereinigten Staaten vor-
geschoben . Der amerikanische Botschafter in London habe darum
die Vereinigten Staaten veranlaßt, einzugreifen , indem er den
Wunsch aussprach, daß von Washington aus sofort Einspruch erhoben
werden solle, was in einer ungewöhnlich scharfen Note
geschehen sei . In dieser Note wird erklärt , daß der von gewissen
europäischen Mächten als Ausweg gedachte Plan, die Delegierten
sollten am 18. Mai die Frage einer Kommission überweisen , als
unannehmbar von den Vereinigten Staaten zurückgewiesen werden
müsse . Diese Erklärung sei der britischen , der französischen und
auch anderen Regierungen auf dem gewöhnlichen Wege zugegangen ,
und vermutlich habe der Völkerbund ebenfalls eine solche Erklärung
bekommen. Die Erklärung sei , wie gesagt , außerordentlich deutlich
gewesen , habe aber nicht, wie behauptet wurde , eine Drohung ent .
halten.

In Genf werde behauptet , daß Amerika sich gänzlich von den
Abrüstungsverhandlungen zurückziehen würde . Die Erklärung der
französischen Regierung, daß Frankreich nicht beabsichtige, einen Ver«
tagungsantrag zu stellen , sei auf Betreiben der Vereinigten Staaten
zurückzuführen. Unter diesen Umständen werde es der französischen
Regierung schwer fallen, eine offene Diskussion der Fragen und
Probleine zu umgehen .

F .H. Paris, 19. April . sDrahtmeldung unseres Berichterpatters.)
Nach einer Meldung aus Washington beschloß die Regierung der
Vereinigten Staaten , endgültig die ihr vom Völkerbund zugekommene
Einladung abzulehnen , die sich auf die Teilnahme der Vereinigten
Staaten an dem Haager Schiedsgerichtshof bezieht .

Die Verhandlungen
mit Abd el Krim .

F.H. Paris , 19 . April . sDrahtmeldung nnseres Berichterstatters .)
In der heutigen Pressekonferenz auf dem Quai d 'Orsay wurde auf
gewisse Mißverständnisse hingewiesen , die bei der Uebermittlung der
Nachricht über die gestrige Besprechung im Lager von Berteaux
linterlaufen seien . Vor allem ist es unrichtig , daß alle drei Dele-
gi«rten Abd el Krims nach dem Rif geflogen waren . Nur Mchamcd
Hadbon verließ im Flugzeug Tauouritt, um mit Abd el Krim zu
konferieren . Die beiden anderen Delegierten setzten heute die Be-
sprechung mit den französischen und spanischen Delegierten fort . Die
offiziellen Verhandlungen werden erst am Donnerstag wieder auf»
genommen werden. Es steht fest , daß wegen der Friedensbedingun-
gen nicht nur zwischen Spanien und Frankreich , sondern auch zwischen
d«n Militärs und Zivilisten Meinungsverschiedenheiten besteh«».
Die Militärs dringen darauf , daß die Offensive gegen das Rif sofort
aufgenommen werden soll , weil sie überzeugt sind, daß dessen Eroberung
keine großen Schwierigkeiten bereiten würde und daß dadurch dic
ganze Situation ein für alle Mal geklärt würde . Dagegen stellt
jich die französische Zivilverwaltung in Marokko auf den Standpunkt,
daß ^' in Friedensschluß ohne weitere militärisch « Operationen vorzu-
ziehen wäre , weil dadurch jcde Verbitterung unter der Rifbevölke-
iung vermieden würd » , mit der man schließlich werde friedlich zu-
sammenleben und arbeiten müssen. Man dementiert deshalb die
Nachricht, daß den Rlflcuten ein Ultimatum zugestellt worden wäre .
Natürlich will sich Frankreich .mf keine Sonderverhandlungen ein¬
lassen , sondern verlangen, daß ein allgemeiner Fried « zu
Stand« kommt. Man werde darauf dringen , daß am Donnerotag
Abd el Krims Vertreter mit „ ja" oder „nein" antworten, ob sie die
militärischen Bedingungen annehmen , vor allem das Vorrücken der
französischen Armee um sechs bis sieben Kilometer .

Berliner KuWausskeUungen .
Im Winter 1925 26.

L
Große Sauliirslausstvllungen haben den unbestreitbaren Vorzug ,

daß man aus ihnen Gesamtetndruck gewinnen kann, vergleichbar dem
i Erlebnis , das die große Stadt gibt, treibt man , aufnehmender Sinne ,

durch ihre Straßen , die kreiselnden Löbens überquellen . Doch hat
man nicht pioor d * n Menschen in möglichst vielen Einzelexonrpla -
ren kennen gelernt, und ist so das Auge rtichf geschärft, aus flüch¬
tigem Zusehen , ander« Sinne nicht sensibilisiert , aus dem hauch ?
artigen Anspüren schon in die Tiefen zugleich der vorüber -
wehenden Individuen dringen zu können : bleibt das Erlebnis
der Stadt oberflächlicher Eindruck, Mosaik dir Farben, Geräusche,
Bewvgungen. Aber oberflächlich , denn wir sind reine Götter , unser
Wissen geht nicht über große Distanz , wenn wir nicht Erinnerung an
einstige Nähe bewahrt haben . Kommt hin&u ° so wenig wie eine
einmalige Geste, ein einmalig >ekund«nkur .z aufflammender Blick eines
sonst Unbekannten tiefere Schlüsse und Urteil übe: ihn erlauben, so
wenig berechtigt einzelnes Bildwerk umfassenden Schluß auf seines
Verfcrtigcrs Haltung als künstlerische Persönlichkeit die
nur im Anschluß an die Tradition nur im Rahmen der
Eegenwartsbedingungen und - beziebungcn so eindeutig, wie das
überhaupt dem Zeitgenossen möglich ist, bestimmbar ist.So sagten die beiden wesentlichen Sammelausstellungen
des Berliner Kunstwinters: in der „ Akademie der Künste "
(Aquarell, Pastell, Zeichnung , Graphik , Plastik) und in der ,,Se -
Zession " (Gemälde und Plastik aus Deutschland und Frankreich)
nur dem Kunstfreunde und Kritiker Wesentliches , der über längere
Zeit hinweg die Künstler , die hier mit einzelnen oder wenigen Ker¬
ken zum Mosaik gefügt wurden , schon als Einzelne wie ein Biograph
in ihrer Entwicklung beobachtet hatte.

In der „Akademie " spürte man zwar manchmal dir Bemühung
der Leitung durch , Einheit zu schaffen . Indem man Verwandtes im
Wesen , Aehnliches in Ausdruck oder Stimmung, kws eben irgendwie
einander Ertragende , zusammenhing , in gemeinsamen und vom Gan-
ze» abgeänderten Kabinetten zusammenstellte . Dennoch blieb , trotz
mancher Ruhe -Inseln , eine Unruhe vorherrschend, Raritätenkabinett,
ersonnen , einen gutgläubigen Menschen einem gediegenen Verfol-
gungswahn zuzutreiben .

Ernst Aufsesser (Düsseldorf ) beschickt jede Ausstellung mit
einem Bild . Dies hängt dann irgendwo rechts ganz -beti oder
ganz links unten . Plötzlich aber und unvermutet steht man davor :
angerufen und gebannt und dann wissend in Aufsessers rätselhafte ,
undefinierbar geheimnisvolle Welt einbezogen . Dabei malt er
„Unproblematisches "

, wie wir es nennen . Zeigte er im Frühjahr
„Die roten Fische"

, dies Mal „Kühe"
. Sinnlos zu fragen , woher dic

packende , umzaubernde Wirkung seiner Werke komme. DHe unerklär¬
bare Magie ist der Beweis der großen Kunst dieies Malers .

Litographien und Illustvtionen zu Gocthe 'chen Gedichten von
Varl ach . Eindruck von Gi . egenheitsarbeitcn auf Geste begründet ,wird durch H« meisterhafte , Raum und Material beherrschende Tech-
»U nicht widerlegt.

Beckmann : nur von einem starken Frauenportrait führt ncch
ein« lebendige Verbindung zum früheren Beckmann. Was er sonst
zeigt , mutet an . wie blasse letzte Abzüge einer Platte „Beckmann" ,
deren Vorzugsdrucke ehedem ergriffen .

Der weit in der Welt herumzeichnende Rudolf Groß -
mann erhielt für seine 12 großformatigen Zeichnungen (meist
Portrait « aus dem Eyklus : Köpfe der Zeit) « ine ganze Lärgswand
eingeräumt . Er ist als Zeichner ein Feuilletonist und Poet von der
Feinheit, Sensibilität und dem gebundenen Humor , die di« Beson -
derheit etwa des Alfred Polger unter den Schreibenden avsmach -n .

Neben Eroßmann : Carl Hofer .
Wer kennt ihn , diesen , welcher sein Gesicht
Wegsenkte aus dem Sein zu einem zweiten

und :
wenn ich jetzt vom Buch die Äugen heb« ,

Wird nichts befremdlich sein und alles groß.
Dort draußen ist , was ich hier drinnen lebe .
Und hier und dort ist alles grenzenlos;
— da wächst die Erde über sich hina is.
Den ganzen Himmel scheint sie zu umfassen :
Der erste Stern ist wie das letzte Haus.

"
Das ist aus zwei Gedichten Rilkes ..Der Losende".
Ist aber zugleich eine Federzeichnung Hogers „Lesender".
Die Querwand mit zehn Blättern aus leinen nnikren graphischenArbeiten: Ereignis , Angelpunkt der ganzen Ausstellung .
Neuartig« Aquarelle von Willy I a e cke I vermochten nicht zu

überzeugen , muteten leider „ausgesucht" an , künstlich mehr als not-
wend {t- künstlerisch ,

Ein Künstler muß als Persönlichkeit im Künstlerischen und im
Menschlichen sehr groß sein soll seine Kunst durch eine bestimmte
„Tendenz , die er vertritt, nicht verengert , verkleinert werden . Ver -
folgte Zoya in „Die Greuel des Krieges " etwa pazifistische Ten -
denz, oder war ihm das obj^ktiv-monumental« der Kriegsgreuel nur
Stoff , geeignet seinen herrischen Ausdruckswillen restlos in fünft-
teri che Tat umzusetzen. Jedenfalls ward Tendenz — solche ange-
nommcn — als politischer Wille im weitesten Sinne mit dem Willen
zur Darstclljing eine untrennbare Einheit. Aus einer Ebene der
Kunst , dic alle Regungen, die zum Werk geführt haben , ein -
schließt .

Eine Einheit, die jede psychologische Deutung zwar noch intere -s-
sant aber unwesentlich er

'
ch«incn läßt . Zwischen den Arbeiten der

Käthe Kollwitz und denen Zoyas ist der Unterschied ( auf die
Tendenz hin betrachtet) nur ein scheinbarer. Weil nämlich die sozialen
Probleme, Venen sie sich hingibt, um sie im Werk als Anklage und
Forderung herauszustellen , uns als Zeitgenossen so sehr noch angehen
(leider muß man sagen : angehen müßten !) , daß wir das tendenziöse
nicht zu übersehen vermögen . Aber über der M i s s t o n sind ganz
arpsjer Mensch und ganz groß« Künstlerin ein voneinander Unlös-
bares geworden , die Gestaltungen haben jene Grenze überschritten ,
oberhalb deren Tendeirz das Werk nur noch verqrößern kann. So
vertiefen , daß es Letzte ? an Menschentum faßt , so steigern , daß es als
ein gewaltiges nn Gestaltung sich darstellt . Dies Zp 'ammenwirken
ergabt das absolut zwingende der Werke der Kollwitz , davor es kein
.Ausweichen und dagegen es keinerlei Argumente gibt.

Sie zeigte in der „Akademie" 5 Holzschnitte aus der
„Proletariat "

. . ,Dieser Bericht läßt für weitere Werke nur Aufzählung eitt »0c
Nam«n zu : .

Iurruf Abbo , « in vielversprechender , junger Plastiker ,
Zeichnungen , di« Versuche darstellen , vi« rerhüllened Atmosphäre "' i
der er seine Plastiken zu umgeben weih , auch mit dem Stift
eine Art Sistcm von Synkopen zu erzielen. / .

Anton Kerschbaum « r ist vertreten mit lichtstarken. 2B<*' |a
Klemm mit zarten Impressionen.

Krauskopf zeigt sich als sehr flotter Techniker. .
P l o n t k « gibt seine stillen , freskenhaft hingetünchten Tempel '
Wolf Röhricht offene , große , klare Landschaftsaquarellc .
P e ch st e i n faMge Tuschen voll brennenden Leuchten? bei ^

teressanter Farb« nko-mposition und strotzend von bnrocker Vitalität .
Schmibt - Rottluff zeigt Holzschnitt«, die wie Negati^ihrer selbst wirken , aus denen man , vermittels eines noch nicht

fundenen Vertiefungsv>,Kahrens, vielleicht Positive gewinnen kö ''»-
D e t t m a n n bringt u . a . einen „Blumenstrauß " von berattf®1

, ,der Farbigkeit , die aber vor Zerfliegen bewahrt ist durch Bändige¬
rn eine große Komposition , die den „Meister " verrät.

Plastik : „Wer in späteren Zeiten Anschluß haben will über die G 'ft
des Großstüdters des heutigen Europa wird sich an die Plesti» .
ErnestodeFioris talten müssen Seins sensiblen Finger ho^ied« Zuckung empfindlichsten Nervensystems fest unter dünn
lierter Haut , mit seltenem Einfühlungsvermögen erfassen sie
seelisch ' Einzelregung Seine virtuose G ' st^ ltungskraft formt u"'
einheitlichem Willen zur unverklärten Realität Individuen ! »' '
sind : unteilbare Wesen) von immer wieder verblüffender Libend'»
keit . Ernst Joseph -

Ausstellung „Maöke Magdeburg " ans 1027 verschohe « . Der
der Deutschen Thcater -Aiisstcllnna in Magdeburg bat in allen R *c

,,tcucherordentlich lebbcsteS Interesse gefunden , das in einer nnerwar ' ^ ,
Beteiligung an der Ausstellung zum Ausdruck gekommen ist.
meldnn « e» siir die Historische und .« iinstlerischc Abteilung , svivie
Industrie , und Geiverbeabtcilnna sind siberau « zahlreich eingeqgn<ie >̂
Pore .usfetzung«'» für eine erfolgreiche Durchführung der Tbeater -Au st^ lu ,in diesem Jabre waren also durchaus gegeben . Dennoch hat sich die .
der Deutsche» Theater - Ausstellung .Maske Magdeburg " mit «rohem
dauern dazu entschlief,en müssen, die Eröffnung der Ausstellung a>"
15)27 zu vertagen , nachdem der leitende Ansstellunasarchiteki es für ' "
schloffen erklärt bat , nicht nur zu dein voraesehenen eröMiiunfl °,t<rl '

fl«sondern auch für den Fall der Verschiebung des Beginns um i» " >
Monate der Ausstellung ten als wesentlichen Bestandteil vo» ibn>
sehenen künstlerischen Nahmen z» geben . Zu diesem Entschluß
verantwortlichen Organe der Deutschen Tbeater - NnssteNnng erst ' , acl'
gehenden Erwägungen und nach Anhörung der wissenschaftlichen * j,arbeitet sowie eines ansierhalb der Ausstellung stehenden, im Ansstell» ■
rccfeit anerkannten Künstlers gelaust . Die Organe der Deutschen Tl>«> ^
ausstelluiig „ Maske Magdeburg " find jedoch anf Grund des fit allen v ^
kreisen bekundeten » ngewbluilich starke » nud freudigen Interesses f &r
Gedanke», der Deutschen TheaterauSstellnng der Gewißheit , daß die
ftellung im Jahre 1827 einen vollen Erfolg bringen wird , zu mal fcit ,h ttiftggung des TermiuS neben der hochwertigen künstlerischen Ausgcst>"
auch eine weitere wissenschaftliche Bertiefun » des Gesamtirerke » "
leistet, ^ ' D

'
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Swalsveretn achUKg
und '^erWattungsresorm.

Auf dem Vertretertag der Zentrumspartei in Karlsruhe machte
Finanzminiitcr Dr . Köyler zur Frage der Staarsvereinfachuiigund ^ erwuliungsreform »n den Uanoern folgende Ausführungen :

„Uever Sluatsvereinfachung und Äerwaltungsresorm wi^d zurZeit wieder außerorventtich vie : geredet. Das ist immer verdächtig;denn in vielen Fällen soll dadurch tatkräftiges Handeln ersetzt wer-
den . Und ooch geht es hier um eine Frage, die an den Levensnerv
der öffentlichen Verwaltung rührt. Im Reich wurde anläßlich der
Lorlagen Uder die Steuersenkung auch eine umfassende Verwaltung ?-
reform mit dem Bemerken angekündigt, sie sei eine Forderung , oie
hinsichtlich ihrer Dringlichkeit vollständig mit der Frage der Steuer-
sentung gleichzustellen sei . Die Steuersenkungen sind gekommen —
von der Verwaltungsreform ist es still geworden. In verschiedenenLändern finden lame und zum Teil recht temperamentvolle Diskus-
sionen statt über die Vereinfachung des Verwaltungsapparats. Man
spricht &vn der Verminderung der Zahl der Ministerien , der Kreis -und Bezirksverwaltungsbehörden . Ganz eifrige Befürworter dieser
Projekte erklären bereits , die in Rede kommenden Länder müßten
jetzt führend für das Reich und die übrigen Länder vorangehen.
Hierzu darf mit aller Zurückhaltung bemerkt weroen, daß das LandBaden dieses — zunächst allerdings erst in Aussicht gestellten — Bei-spiels kaum bedarf . Bei uns ist anläßlich der Durchführung der Per-
,onalabbauverordnung nicht rein schematisch lediglich der Beamten¬abbau eingeleitet und durchgeführt worden. Wir haben vielmehrin organischer Verbindung mit ihm auch eine durchgreifendeVereinfachung der Staatsverwaltung an Haupt undGliedern vorgenommen. Ich erinnere mich noch recht gut der schar-fen Kritik , die damals an diesem Vorgehen geübt wurde. Man sprachdavon. Baden sei wieder eininal preußischer als Preußen , die andernLänder würden humaner und wesentlich rücksichtsvoller vorgehen.Die Einschränkung der öffentlichen Verwaltung in dem von uns vor-
geschriebenen Umfang sei nicht tragbar. Die Regierung blieb fest,weil sie wußte, daß man in andern Ländern schließlich unter demDruck der finanziellen Lasten gar nicht anders könne , als
denselben Weg gehen , den Baden einschlug . So wurde bei unsein Ministerium , nämlich das Arbeitsministerium , aufgehoben.Baden hat jetzt nur noch 4 Ministerien , nämlich Inneres , Justiz ,Kultus und Unterricht und Finanzen . Man kann ruhig erklären ,daß dem sachlichen Bedürfnis mit dieser Vierzahl durchaus Genügegetan ist. Außerdem wurden von den wenigen Kollegialmittel -stellen , die das Land ohnehin hat , diejenige des Verwal -
tungshofes aufgehoben. In die Bezirksverwaltung griff dieReform besonders stark ein. Es wurden aufgehoben: 13 Bezirks -ä m t e r (Oberämter würde man in Württemberg sagen ) , 16 R o -tariate , 1 Amtsgericht , 2 Lehrerbildungsanstal¬ten , 4 Kreisschulämter , 1 Bezirksbauamt , 2 Wasser -und Straßenbauämter . Diese wenigen Zahlen zeigen , daßM Baden in ruhiger Arbeit eine außerordentlich starke Verein -f a ch u n g des öffentlichen Apparates stattgefunden hat . Die Aus -
Wirkung dieses Abbaues liegt auf der Hand. Wenn es gelungen ist,den Etat für die zwei Jahre 1926/27 überhaupt ins Gleichgewicht zubringen, so hat hieran nicht zuletzt die eben dargelegte starke Ein-
schränkung mitgewirkt , denn zu diesem Abbau der Behörden geselltefich auch eine Verminderung der Beamtenzahl , so daßmit einer jährlichen Ersparnis von über S Millionen Mark
gerechnet werden kann. Die Durchführung des ganzen Personal-abbauez und der eben dargelegten Verwaltungsreform waren aber
^ur möglich , weil die Regierung in sich selbst einig war und
sich auch nicht scheute, der da und dort hervorgetretenen heftigenöffentlichen Kritik gegenüber ihre Pläne auszuführen . Populärsind solche Abbau - und Reformmaßnahmen nie ! aber schließlich be-steht die Tätigkeit eines einzelnen Ministers und einer ganzen Re-
gierung nicht darin, sich populär zu machen . U e b e r der Populari-
f&t steht die Pflicht . Die Verwaltungsreform ist eine
Existenzfrage der Länder ; gelingt sie nicht — auch in Badenwird auf diesem Gebiet noch allerhand zu tun sein — dann ist esÜn! das Eigenleben der Länder geschehen , denn einen stark
Aufgeblähten öffentlichen Apparat kann die geschwächte Volkswirt -lchaft einfach nicht tragen . Ich war , wie ich bereits früher ausge-fuhrt Hab«, bei der Vorbereitung des Staatsvoranschlags genötigt ,Anforderungen in Höhe von nicht weniger als 7 2 Millionen•W a r l einfach zu streichen , weil die hierfür notwendigen Einnah-'Nen ohne Steuererhöhung überhaupt nicht zur Verfügung standen,unser« badische Staatsverwaltung wird einfach geführt .Aorwürfe, die das Gegenteil behaupten , sind leicht zu entkräften .<>ie Behauptung , daß im Lande Baden die Steuern höherl" en als in andern Ländern , ist objektiv unwahr . Unsere Ver-waltung und Finanzwirtschaft genießt nicht nur im Inland , sondern° uch im Ausland Achtung und Vertrauen . Das zeigt erneut
s

eder das Ergebnis der von uns in der Sckweiz und in Hol-
#;{r ^ur Zeichnung aufgelegten Anleihe . Diese Anleihe . die/ !te Länderanleihe , die wieder in Europa untergebracht worden ist,^ >cht bewußt und vorteilhaft ab von den Bedingungen , die außer-uropäische Geldgeber in den vergangenen Monaten und Jahren ge-" ellt und erfüllt erhalten haben .
. Der Erfolg der Auflegung , die in den letzten Tagen in Zürich»Nd Amsterdam stattgefunden hat . ist von den Banken selbst als einglänzender" bezeichnet worden. Die Anleihe war bereits mehrerer ?8e vor Schluß des Zeichnungstermins vollständig gezeichnet undw Abend des IS . April um ein Vielfaches überzeichnet."

Wann wird Kehl wieder badisch?
. Nach Artikel 65 des Verfaillcr Vertrags sollten die Rheinhäsen°°n Strabburg und Kehl auf die Dauer von sieben Iahren unter'e gemeinsame Verwaltung eines französischen Direktors gestellt
,^ den . Nach Artikel 440 ist es möglich , daß nach Ablauf der sieben -
^ vrigen Frist, die am 28 Juni dieses Jahres erreicht wäre , die
R^ waltung wieder geteilt und Kehl von Baden übernommen wird .
& können uns jedoch noch nicht ohne weiteres daraus freuen , daß
^khl nun wieder lins allein gehören wird , denn eine Klaus-l gibtnankreich das Recht , nach Ablauf des sechsten Jahres im InteresseStraßburger Hafenerweiterunsbanten eine Verlängerung bei
br . Zentralkommission für die Rheinschiffahrt auf die Dauer von
b/i 'fahren zu beantragen . Frankreich macht von diesem Recht Ge-
^ »Uch und begründet dieses Vorgehen damit , daß die Erklärung. .'kaßburgs zum autonomen Hasen die Genehmigung des fran -Aachen Parlaments erforderlich machte und Baden zu dieser Er-
- «Ning seine Zustimmung zu geben hätte , da dessen Wasserwirt-dadurch beeinflußt werde . Die Dokumente zu diesem Vorgangaber bis jetzt weder von Baden , noch von Deutschland unter -
. chnet worden . Die badische Regierung scheint der Ansicht ;u sein ,3 die Frage der Unterzeichnung keinesfalls als Grundlage des
sprechenden französischen Antrags dienen könne ; denn als rat-
^M ' cher Grund könne nur der Stand der Hasenbauten , nicht aber
ty . ^utonomieerklärunfl des Straßburger Hafens angesprochen
? rden. Es ist jedoch Tatsache, daß die Hafenanlagen so gut wie
^ "ggestellt sind . Technische Gründe kommen daher für die Tren-Ä der Verwaltung nicht mehr in Frage. Was geschehen wird .° >bt nach wie vor abzuwarten .

Von den Mädchenrealschulen .
Das Unterrichtsministerium hat als Uebergangsmaßnahme be-

&
' tot , daß die Klassen III . II und I der bisherigen höheren Mäd -

a°-?Wulen im Schuljahr 1926/27 mit der gleichen Bezeichnung weiterwerden. Infolge des Aufrücken - dieser Klassen in den bei -
M folgenden Schuljahren werden von Ostern 1329 an Klassen der
lihf Ün Mädchenschule nickt mehr bestehen . Die neuauf,zunehmendeKlasse und die sich anschließenden drei weiteren untereniJ ' iNB« der feitberigen höheren Mädchenschule erhalten von Oft .' in
tz. " an die Bezeichnung der entsprechenden Mädchenrealschulklasien:
W Quinta, Quarta . Untertertia und sind nach dem im März
jj - .Iahre >i veröffentlichten Probelehr ?lan zu unterrichten , Die

..Dichtung der Klasse Untersekunda der Mädchenoberrealschule wird
schon gestattet. In diese Klasse können an Ostern 1926/27 und

1928 solche Schülerinnen ohne Aufnahmeprüfung angenommen
werden, die nach Beendigung der zweiten Klasse der seitherigen
höheren Mädchenschule bedingungslos versetzt worden sind und in
den Gesamtleistungen im Schlußzeugnis mindestens die Rote „ziem -
lich gut" erhalten haben.

Weiter wird jetzt im Amtsblatt d«s Ministeriums des Kultus
und Unterrichts der Lehrplan für Zeichnen , Schreiben , Musik , Tur-
nen, Spiel und Handarbeiten bekanntgegeben. Es sei daraus fürdas Zeichnen hervorgehoben: Scherenschnitte und Stempeldrucke,
Bildbetrachtungen , perspektivisches Zeichnen von Einzelgegenständen,Gefchmackskunde mit Beispielen und Gegenbeispielen, malerische
Raumausschnitte von geeigneten Jnnenräumen, Entwürfe zu Hand-
arbeiten und Uebertragen derselben auf den Stoff , freies Bild -
gestalten und Kunstbetrachtung, dos Plakat, der Charakterkopf,Papierdruck, Linolschnitte. In Musik ist u . a . zu behandeln : Er¬
klärungen des Stimmapparates. Hygiene des Stimmorgans. Musik -diktate, Besprechung der klassischen Sonate und Symphonie , Erklä-
rung des Orchesters und seiner Instrumente , Einführung in die
Kunstsorm des Oratoriums und der deutschen Oper , Proben welt-
licher und geistlicher Volksmusik des 15 . und 16 . Jahrhunderts
(Locheimer Liederbuch usw .) , Kantate, Motette, die Renaissance in
der Musik und die Entstehung der Oper , das deutsche «Singspiel ,neuere musikalische Lyrik. Der Lehrplan für Handarbeiten
steht u . a . vor : Stofskunde und Werklehre. Zuschneiden , BunWcken,Kunsthandarbeiten , zum Teil nach eigenen Entwürfen , verschiedene
Systeme von Nähmaschinen, Nähen von Leibwäsche , Bluse und
Waschkleid .

Dieser Lehrplan für Zeichnen, Schreiben. Musik, Turnen, Spielund Handarbeiten tritt mit dem jetzt beginnenden Schaljahr als
Probelehrplan in der Weise in Kraft , daß die neuaufzunehmendeunterste Klasse der künftigen Mädchenrealschule (Sexta) damit zubeginnen hat .

25jähriges Jubiläum der Stadl Rheinfelden.
Die Stadtgemeinde Rheinfelden beging am Sonntag in schlichter,aber feierlicher Weise das Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens .Zur Feier waren zugegen der größte Teil der Bürgerschaft, der ba-

dische Innenminister Remmele, der Landrat, eine Gemeindevertretungvon schweizerisch Rheinfelden , sowie zahlreiche auswärtige Gäste.Am 1 . April 1901 wurde , wie Bürgermeister Vogel ausführte ,das der Gemeinde Karfau gehörige Jnduftriegelände , etwa 110 ha,von der Schwester -Gemeinde Nollingen erworben und mit dem Orts-teil Badisch -Rheinfelden vereinigt , uni> zwar unter dem Gemeinde-namen Nollingen . Der Gemeindeten Rheinfelden entwickelte sichdurch die wirtschaftlichen Vorteile des 1900 erbauten großen Rhein¬kraftwerkes Rheinfelden und der Ansiedelung von
*
Großindustrierapid und übertraf bald die Einwohnerzahl der Gemeinde Nollingen,so daß im Jahre 1922 das Ganze zur Gemeinde Badisch -Rheinfelden

verschmolzen wurde. 1921 war noch die Gemeinde Warmbach ein-
gemeindet worden und es steht zu erwarten , daß Karsau bald folgenwird . Das Steuerkapital, das 1901 noch 19,5 Millionen betrug ,erhöhte sich bis 1925 auf 58,5 Millionen . Bürgermeister Vogel hobdie großen Verdienste der Arbeiterschaft an der erfreulichen undruhigen Entwicklung Rheinfeldens hervor und wies auf die großenAufgaben hin , die der Gemeinde noch bevorständen, wie Wohnung?-bauten . Rathaus- Neubau usw . Er appellierte dabei an die Hilfe aller
Vevölkerungsklafsen, insbesondere aber auch an die des Staates .Innenminister Remmele unterstrich nach einer Rückschau aufdie schönen Leistungen dieser Stadt während ihres 25jährigen Be-stehen? die Zukunftsaufgaben , wobei er an alle Ortseinwohner , weit-sichtige Kapitalisten , sowie die Arbeiterschaft appellierte , unter Au?-fchaltung aller möglichen Gegensätze das weitest mögliche zu tun.Aber über dem Gemeindewohl dürfe da ? Staatswohl nicht vergessenwerden. Die Hilfe des Staates könne man nicht entbehren . DenWunsch de? Bürgermeisters auf Respektierung der Selbstverwaltungder Gemeinde beantwortete er damit , daß ohne einen starken Staat ,in dem Zucht und Ordnung gehalten werde, keine gesunde Gemeindeexistieren könne . Man müsse sich damit abfinden, wa? an staat?-politischen Konstruktionen vorhanden sei und mit ihnen arbeiten .Ein Hoch auf Rheinfelden , das badische Land und da ? deutsch«Vaterland schloß die würdevolle Feier. E? folgten dann noch künst-lerische Darbietungen .

Das Knielinger Reit- und Fahrturnier.
Weite Kreise bemühen sich in unserem Lande , die männlichelandliche Jugend in stärkerem Maße al ? bisher für die sackgemäßePflege de? Pferde ? zu interessieren und sie zu tüchtigen Reiternheranzubilden . In verschiedenen Gauen sind Prüfungen abgehaltenworden in Form von Reit- , Fahr- und Springturnieren, die bereitsvon Erfolg gekrönt waren . Aehnliche Bestrebungen machen sich inBayern geltend. Dort hat man diese Angelegenheit bereits ziemlichgut durch das Land hindurch organisiert . In Baden ist die technischeOrganisation ebenfalls nahezu vollendet. Bayern hat stärkerenagrarischen Einschlag als Baden und daher ist ein Vergleich derbeiden Länder auf diesem Gebiete nicht angängig . In unserernäheren Nachbarschaft hat am Sonntag der K n i e l i n g e r R e i-t e r v e r e i n sich an die Veranstaltung eine? Reit- und Fahrturniersmit Preisspringen gewagt . Da? Wagnis ist gelungen ; das fei vonvornherein mit Freuden festgestellt . Der Verein verfügt über einvorzügliches Gelände auf den landschaftlich ideal gelegenen Knie-ltnger Rennwiesen ; der Boden war nicht zu hart und nicht zu weich.Die Zahl der Prüfungen hielt sich in angemessenen Grenzen ; sie warnicht zu groß und nicht zu klein . Beim Ausstecken der Bahn für dasnächste Turnier wird man da und dort noch Verbesserungen an-bringen . Das rein ländliche Pferdematerial, das man zn sehenbekam , war gut . Der eine oder andere junge ländlicke Reiterwird gesehen haben , daß seine Reitkunst da und dort noch verbesse-rungsbedürftig ist ; mancher von ihnen wird zu der Einsicht ge-wmmen fein , daß man da ? Pferd nicht gut aus dem Stand über einHindernis bringt , noch dazu, wenn man die Zügel zu kurz hält. Aufder anderen Seite aber waren auch sehr gute Leistungen zu ver-zeichnen , namentlich von älteren Reitern und von einem Viertel-dutzend Damen , namentlich die letzteren zeigten ein großes Maß vonSchneid und Geschick. Der Verein besteht bekanntlich knapp eineinhalb^>ahre und sein Vorsihender Braun , dem die Leitung des Turniersoblag, hatte reichlich Gelegenheit zu beweisen, daß er der rechteMann am rechten Platze ist. Mit unermüdlichem Fleiße und großerSachkenntnis steht er feinem Amte vor . Der Verlauf des Sonntagswird ihm bewiesen haben, daß er nicht umsonst gearbeitet hat unddaß er auf dem richtigen Wege ist. Gut 2009 Personen umsäumtendie Rennbahn Zu Beginn des Turniers entbot Herr Braun ineiner kleinen Ansprache den Ehrengästen und den übrigen Besiichernherzlichen Willkommgruß. Unter den elfteren waren Vertreter staat-licher und anderer Behörden ; als Vertreter des Ministeriums des>nnern wohnte Oberregierungsrat Reu den Veranstaltungen beiEingeleitet wurden diese durch die

Vorführung einer Reiter - Abteilung des Knie-linger Reitervereins mit Iagdauslauf . Neun Pferde nahmendaran teil. Beim Jagdrennen wurde 1 . Knoblochs . .Flora" ( Reiter 'Wiebelt ) ; 2. W . Kocnigs Maus" (Besitzer) ; 3. Fr . Koenigs „Edel-weiß (Besitzer zugl.) ; 4. Adolf Kemmes „Mina" (Besitzer) .Fahrturnier . Stallmeister Olechnowitz ließ zunächstdie drei in Knielingen stationierten staatlichen Hengste vorführen ,die große Bewunderung erregten . Da? Turnier war in zwei Teilegeteilt . _ Zunächst fuhren die Einspänner und dann die Zweispänner .Die Prüfung fand den ungeteilten Beifall der Zuschauer . Für beideAbteilungen waren je drei Ehrenpreise au?geworfen worden. Vonden Einspännern erhielt den 1 . Prei? : Willy Knödel? ..Edel-traut'
(Fahrer Montada ) ; den 2 . R . Schramm? „Siesel" (Meid-mann ) und den 3 . Hermann Rufs „Olga "

(Besitzer) . Von denZweispännern erhielten den 1 . Preis : Schlamins „ Liesel " und
..Ester" (Weidmann) ; den 2 . Preis : A . Stober? „Flora" und „Olga "
( Besitzer) und den 3 . Preis : Herm. Rufs „Olga " und „Lotte" ( Be-
sitzet ) . Bierhalters „Flock" und „Flick" wurden mit einer Anerken-nung bedacht .

Das Preisspringen war gleickfalls in zwei Teile geteiltund zwar 1 . für Pferde im Besitze der Reitervereine der Hardt undTatterfall Karlsruhe (5 Hindernisse nicht über 80 Zentimeter ) und

2. für Pferde im Privatbesitz , von Mitgliedern der Reitervereine
und Tattersall (6 Hindernisse nicht über 90 Zentimeter ) ; auch hier

Im 2 . Preisspringen : 1 . Wilh . Rufs „Prinzessin" (Besitzer jr .) ;
2. Tattersall Karlsruhes „Wotan "

(Frau Mariewitz ) ; 3. Hodapps
„Nestor" (Besitzer) : Anerkennungen erhielten Fleckstein (Pfalz) für
„Olga "

(Besitzer) und Tattersall für . .Herta"
( Frau M ^ller-Suhr) .

Das Preisjagdspringen bildete den Schluß ; es war oj fcn
für Pferde bi ?her bezeichneter Art ; zu nehmen waren fech? Hinder-
nifse ohne Fänge . Von den drei Ehrenpreisen erhielt den 1 . Tatter-
fall? „Freya "

( Reiter Herr Hüber) ; den 2. Tattersall ? „Wotan "
( Herr Ochs) . Beim dritten Preis mußte das Los entscheiden , da
die Punktzahl bei Flecksteins „Olga" (Besitzer) und bei Wilh . Ruf?
„Prinzessin" (Besitzer jr. ) gleich war . Das Los entschied zu Gunsten
Flecksteins und Ruf bekam eine Anerkennung. Da? Preisgericht setzte
sich zusammen aus den Herren General Ullmann , Rittmeister
Freiherr von Rosen und Stallmeister Olechnowitz . Die
Preisverteilung erfolgte durch Bürgermeister Dörr , der in einer
kurzen Ansprache seiner Freude über den glatten Verlauf des Tur-
niers Ausdruck gab und den P« isrichtern für ihre Arbeit herzlichdankte. In den nächsten Wochen wird der Knielinger Reiterverein
ein Pferderennen veranstalten , das abermals eine große Anziehung?-
kraft au?üben wird .

— Odenheim (Amt Bruchsal) , 19 . April . (Tödlicher Unfall -1Der Tünchermeister Franz Hummer von hier ist gestern abend
auf der abschüssigen Straße von Menzingen nach Odenheim das
Opfer eines Unfalles geworden. Von Kindern waren alle Schlappen
quer über die Straße gelegt worden. Hummer, der dem Hindernis
ausweichen wollte, kam mit dem Rade zu Fall und erlitt so schwereinnere Verletzungen, daß er noch in derselben Nacht starb.

— Schwetzingen , 19 . April . (Spargclmarkt .) Die Zufuhr zu den
Spargelmärkten yaben in anbetracht der kalten Witterung merklich
nachgelassen . Gestern wurden nur 2H Zentner angefahren und auch
am Samstag war der Markt nicht sehr stark beschickt . Die Preise
haben wegen des geringen Angebotes angezogen. Am Sain?tagwurde für Spargel nicht ganz einwandfreie erste Sorte 1,10—1,20RM. verlangt, zweite Sorte war für 60—80 Pfg. zu haben . Auch
auf dem gestrigen Spargelmarkt wurde für die erste Sorte wieder
1—1,20 Ji bezahlt.

— Schwetzingen , 19 . April . (Großer Fremdenverkehr.) Am
Sonntag haben rund 8000 Personen den Schwetzinger Schloßgarten
besucht, lieber J00 auswärtige Autos sind im Laufe des Tages in
der hiesigen Stadt angekehrt.

— Mannheim , 19. April. (Der Manage» des Fakir durchge »brannt.) „Der indische Tod"
, den ein Mr . Doberti im KonzerthausLuxhof hier vorführte und wobei er sich in einen gläsernen Sarg

einschließen ließ, wo er in kataleptischer Starre dreimal 24 Stundenverblieb , wurde Zwar nicht , wie angekündigt war , „zur größten Welt -
sensation 1926"

, sondern erlitt bis jetzt nur einen kleinen Zwischen -
fall dadurch , daß Mr. Doberti beule morgen durch den Hypnotiseur
geweckt werden mußte, da der Manager mit der Kasse durchgegan-
gen war .

— Mannheim , 19. April. (Unfall .) Am Samstag vormittaggeriet ein 47 Jahre alter Heizer beim Bedienen einer Lokomotive
durch den Zusammenstoß mit einem Rollwagen zwischen die Pufferund erlitt eine schwere Brustquetschung.— Heidelberg, 19 . April. ( Ehrung .) Oberbürgermeister Dr.Walz wurde unter Würdigung seiner Verdienste um das gefellfchaft .liche Leben der Stadt zum Ehrenmitglied der Harmoniegesellschaft,deren Mitglied er schon 40 Jahre ist, ernannt. Ebenfalls erfuhr der
verdienstvolle Oberbürgermeister eine besondere Ehrung durch den
Badischen Städteverband anläßlich einer Sitzung im Rathause zuHeidelberg, der Oberbürgermeister Dr . A l t f e l i n au? Lahr , deinOberbürgermeister Dr . Walz zu seinem Amtsjubiläum in herzlichenWorten die Glückwünsche des Städteverbandesund den Dank für feinehingebungsvolle und segensreiche Tätigkeit in der badischen Kommu-naloerwaltung aussprach. Dem Jubilar wurde ein Kunstwerk desProfessors Schreyögg- Karlsruhe überreicht.^ Rastatt, 19 . April. (Jubiläumsfeier des Kaufmännischen Ver»eins . ) Am Samstag konnte der Kaufmännische Verein fein rj0jof)ri <
ges Bestehen feiern . Die Mitglieder und eine große Anzahl Gäste ian-den sich zu einer Festlichkeit zusammen, bei der von vielen Seiten demVerein Glückwünsche überbracht wurden . Unter tv.n Sprechern be»fanden sich Dr . Hartwig aus Bensheim als Sprecker des deut»
fchen Verbandes der Kaufmännischen Vereine , Oberbürg '. rmeisterRenner und Lan!.rat Tritschler . Au? den Begrüßung ?- und
Elückwunis-chansprachen gin« hervor , daß der Verein unter der ge-
schickten Leitung seine ? Vorstandes G crstner der Pflege feiner Z clcin hervorragender Wei^e nachgekommen isi; Drei Mitglieder aus derEMinderheit waren anwesend ! es sind dies Allstadtrat Ertel , Kauf-mann Moritz We^il und August Esch er . An die Festreden schloßsich die Ueberreichung von Auszeichnungen für 25jährige M tglud»
schaft. Anwesend waren u . a . auch Vertreter der BrudervereineKarl?ruhe und Pforzheim . Nach dem offiziellen Teil fand ein Ballstatt .

: : Durbach , 19. April. (Todesfall . ) Am letzten Freitag ist FreiinMatbilde von Neven zu Windschläg. Stistsdame der Oricn «auer Ritterschaft , im 86. Lebensjabr verschieden .i2 Emmendingen , 19 . April . (Elaserverdandstag .) Am 9 . Mai
findet hier der 8. Verbandstag des Lande?verbandes badischer
Glasermeister statt.

X Freibnrg. 17. April. Erwerbslosenzahlnng .) Bei der letzten Er-wevbslo enMlung im Freiburger Bezirk wurden 466« ( in der Bor«woche 4625) Erwerbslose unterstützt. — Auf die Staltt Freiburg selbstentfallen 1762 ( in der Voriwoche 1667) , darunter 1411 (1315) männ¬
liche und 351 (352) wevbl ' che Erwerbslose

— Norsingen, 19. April. (Vom Auto überfahren .) Am Sams»
tag abend nach 10 Uhr wurde ein Viehhändler , der sich mit seinemRade auf dem Wege nach Schallstadt befand , von einem in gleicherRichtung fahrenden Auto beim Scherzinger Buck angefahren und aufdie Seite geschleudert, wo er bewußtlos liegen blieb. Erst am Sonn-
tag morgen wurde er von einem hiesigen Bürger aufgefunden und
zu seinen hiesigen Verwandten gebracht . Weder der Wagenführer ,noch die Insassen des Autos kümmerten sich um den Schwerverletzten.— Vadenweiler , 19. April. (Englischer Besuch. ) Mit Befriedi »
gung wird festgestellt , daß der alte Verkehr von Ausländern sichwieder im Schwarzwald bemerkbar macht . Ein Gymnasialdirektor
^ ns England hat sich mit 40 Schülern hier angemeldet , um diesendie Schönheiten des Schwarzwaldes zu zeigen, die er während seinesAufenthaltes als Gefangener im Kriege kennen gelernt hatte.

— Donaueschingen, 19 . April . (Maienftecken . ) In einwen Ge»meinden unsere ? Bezirks besteht von altersher die Sitte des Maien-
stecken? . Junge Leute bringen vor den Häusern, in denen hingeMädchen wohnen, in der Rächt auf den I Mai mit buntem Schmuckverzierte Tannen an . Da es im letzten Jahre bei tie 'er Gelegenheitzu großen Robheiten gekommen ist , warnt das Bezirksamt vor Aus-Hreitun ^ n diesem G^brauck .

— Konstanz, 19 . Avril . (Beseitigung der Kontrolll,Luschen.)Zwölf Jahre lang standen an den Konstanzer Grenzübergängenhölzerne Kontrollhäuschen . die jetzt endlich beseitigt werden. Damitfällt eine weitere Erinnerung an die Kriegszeitverhältnisse fort .

Gerichtszeitung .
— Heidelberg, 19 . April . ( Schwere Zuchthausstrafe.) Wegenscheußlicher Sittlichkeitsverbrecken an seinem eigenen 13jährigenKinde und Verkuppelung seiner eigenen ( der dritten) Frau erhieltd >>r vielfach vorbestrafte Taglöhner Martin Beckmann aus '" » Hi«bach, ein Mann in den 60er wahren , drei Jahre sechs Mo »note Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

„ Anerkennung für eine Lahrer Firma " .
Au? Baden -Baden wird uns geschrieben : Bei Wiedereröffnungdes Kleinen Theaters, das im Innern umgebaut wurde , fand die

neue Bestuhlung ungeteilten lebhaftesten Beifall . Die Stühle wurden
nach dem Entwurf de? Baden « Stadtbaurats Otto Haag von der
Lahrer Spezial -Stuhlfabrik W. R i n g w a l d angefertigt .
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Die Reichsgesundheilswoche in Karlsruhe.
Y>Gesuudhett und SMUchkeil " .

Im Rahmen der Reichsgesundheitswoche fand gestern abend im
großen Saal der städtischen Festhall« in Karlsruh« eine öffent¬
liche Versammlung statt , in der das Thema „Gesundheit und
Sittlichkeit" von berufenen Rednern eingehend behandelt wurde .
Die Versammlung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung. denn Saal und Galerien waren di ?it besetzt. U . a . waren
erschienen : Staatspräsident Dr . Trunk , Landtagspräsident Dr.
Baumgartner und mehrere Landtagsabgeord ^ ete , ferner die
Vertreter der Kirchenbehörden und anderer Organisationen .

Eingeleitet wurde die Versammlung d 'irch das Präludium in
C-dur von Johannes Scb. Bach , das von Wilhelm Krauß , Lehrer
am Konservatorium meisterlich gespielt wurde.

In einem se^ stverfaßten Vorsnrnch unter dem Titel frisch aus,
mein Volk" richtete Herr Schriftsteller Hindenlang einen
flammenden Aufruf an Alle, mitzuhelfen an der Gesundung des
deutschen Volkes. In der Dichtung kam die Hokinung zum Ausdruck ,
daß ein neuer deutscher Wendstag anaebr ^cken sei . Es habe sich ge-
eigt , daß unter den Waffen des deutschen Volkes eine ungebrochen
blieb , nämlich der Wille , deutsches Welen neu u schaffen durch
di« wertvollen Kräfte , die im deutschen Volke schlummern. Darum :

Hinaus aus allen Winkeln das Gemeine
Und alles , was die Körperkraft zerbricht ;
Allein das Heilige , Hohe , Reine
Erstrahle in dem ewigen Licht !

Mit herzlichen Worten bieß Herr Bezirksarzt Dr . 6 <5 8 n ! fl W«
Erschienenen willkommen. Er begrüßte besonders den Staatspräsi¬
denten Dr. Trunk und den Landtagspräsidenten Dr. Baumgartner.
Der Redner dankte im Namen des Ortsausschusses für die Reichs-
gesundheitswoche allen denen, du sich in uneigennütziger Weise in
den Dienst der Sache gestellt haben . Durch den Krieg und die Nach-
kriegszeit seien der deutschen Volksgesundheit schwere Wunden ge-
schlagen worden, die sich offenbaren in den Sorechzimmern der
Aerzte und in den Gerichtssälen. Es sei daher dringend notwendig,
alles einzusetzen für « ine Gesundung des deutschen Volkes.

Stadtarzt Dr. Pauli
hielt sodann einen äußerst interessanten Vortrag über „Reinlichkeit
und Sittlichkeit " . Nach einem kurzen Rückblick auf die Gestalten der
Nibelungensage stellt er fest, daß der Materialismus es bewirkt habe,
daß so viele Menschen die Zwillingsschwester der Hygiene, die
Ethik , gar nicht mehr wahrgenommen haben . Der Materialismus
habe die Men '

chen blind gemacht für die ethischen Ursachen der Ee-
sundheit, welche nicht unbedeutender seien als die materiellen .
Körperkraft und Gesundheit des Menschen seien gegeben
erstens durch die ererbte Anlage , zweitens durch die auf ihn ein-
wirkenden Umwelteindrücke. In längeren Ausführungen bebandelte
der Redner die zwei Punkte Vererbung und Einfluß . Er begrüßte
besonders, daß unsere Jugend sich zu einer großzügigen Pflege der
Leibesübungen aufgerafft habe. Leibesübungen mit richtiger Ver¬
teilung der Arbeit und Ruhe feien auch wegen ihres ethischen
Wertes zur Willensstärkung ein ganz außerordentlich wirksames
Mittel zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit. Ein anderes
sittliches Gebot , welches zur Erhaltung der Gesundheit und eines
langen Lebens notwendig sei , hieße: Maßhalten in allem ,
besonders in Speise und Trank . Völlerei führe zum übermäßigen
Fettansatz und zur Schwächung der Herzkraft und der Verdauung ,
sie führe zu geistiger und sittlicher Erkrankung , denn sie mache faul
und energielos . In unserer Zeit der allgemeinen Armut , wo
Hunderttausende nicht das notwendige zum Leben haben , sollte
Mäßigkeit in Speise und Trank die vornehmste Pflicht aller Gut-
gesinnten sein . In diesem Zusammenhange erscheinen die vielen
Feste, so sehr das Bedürfnis nach Freude angesichts der schweren
hinter uns liegenden Jahre der Trübsal auch anerkannt werden
müsse, doch als eine schwere Schädigung der Volksgesundheit und
Sittlichkeit .

Als sehr wichtig bezeichnet « der Redner den unmittelbaren
Kampf gegen die Krankheitserreger und Bakt « -
r i e n . Der Kampf gegen die Erreger der Tuberkulose, des Schar-
lach , der Diphterie und aller anderen Infektionsträger werde von
den Aerzten mit den Hilfsmitteln der Wissenschaft geführt . Aber
dieser Kampf würde aussichtslos sein , wenn er nicht von unseren
Hausfrauen durch das von sittlichen Erwägungen ausgehende Rein -
lichleitsgefühl unterstützt würde, durch das alte hausbackene Reinlich-
keitsgefühl , welches mit Seife und Soda die Fäulniskeime ausfegt ,
Kleidung und Wäsche sauber hält und den bakterienhaltigen Staub
vern chtet .

Als besonders dringend notwendig bezeichnete der Redner den
Kampf gegen die Geschlechtskrankheit . Das beste Bollwerk dagegen
sei , die auf lebenslängliche Treuverpflichtung beruhende Einehe .
Es müss« den Menschen immer mehr zum Bewußtsein kommen , daß
nicht der Genuß nach reellen Gütern das Lebensglück und die Zu--
friedenheit verbürge , sondern Gesundheit^ und zwar Gesundheit des
Körpers und des Geistes. Diese aber können nicht erkauft werden
mit Geld und Cut , sondern sie müßten errungen werden auf dem
Wege über Sitte und Sittlichkeit . Wenn diese Erkenntnis um sich
gegriffen habe und Allgemeingut aller Volksschichten geworden frt,
dann erst sei der Wiederaufstieg des deutschen Volkes gesichert.

Domkapitular Dr. Gröber
unterstrich die mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
des Herrn Dr . Pauli . Er bezeichnete Sittlichkeit als di « Herrschaft
des Menschen über sich selbst. In dieser Sittlichkeit beruhe die
Würde des Menschen , weil er Herr sei über sich . Gesundheit und
Sittlichkeit seien unzertrennbar , denn nur in einem gesunden Körper
wohne ein gesunder Geist . Ebenso bilden Körper und S<;ele eine
Einheit. Die Seele des Menschen spiegle sich in seinem Körper ,
der von der Seele nur beniitzt werde zur Kundgebung seiner Art.
Gesundheit bilde die Grundlage zur Sittlichkeit , die Gesundheit er-
leichtere das sittliche Hameln, Gesundheit künu « die Sittlichkeit
potenzieren , die Sittlichkeit andererseits sei das Ziel der Gesundheit.
Deshalb müssen auch Moral und Medizin Hand in Hand gehen. Es
sei eine sittliche Pflicht für den Menschen . Gesundheit und Körper
zu pflegen. Auch die modernen Theologen werden diese Bestrebun-
r en unterstützen, solange nicht das Körperliche über das Sittliche ge-
stellt werde. Das körperliche Wohlbefinden dürfe nicht an der
Spitze der Lebensaufgabe stehen , höher stehe die Pflege des Höheren,
die Pflege des Seelischen. Dazu gehöre allerdings ein sttrker Wille .
Die Sittlichkeit bilde auch einen Schutz für die Gesundheit, das
höchste Gut des Menschen . Seelische Konflikte können die Gesund-
heit eben so zerstören wie Bakterie,:. Ein Willensschwäche ! Mensck'
laufe immer Gefahr , krank zu werden, weil er nicht die Energie auf-
bringe im Kampfe gegen die Gefahren der Gesundheit. In einem
sittlich niedersteyendcn Volk könne keine gesunde Generation er-
stehen . Der Redner erinnerte an die gewaltigen Opfer , die im
Weltkriege gebracht wurden von den gefallenen Melden für unser
Volk, von dem wir hoffen, daß es einen neuen Frühling erlebe. Das
sei aber nur möglich , wenn dem Volke Gemeingut werde : Gesundheit
und Sittlichkeit ! Dann werden wir bestehen im Kreise der Völker
durch eine sittlich große Kultur ! (Stürmischer Beifall .)

Bezirksarzt Dr . S ch ö n i g dankte den Referenten des Abends
wie dem Verfasser des Vorspruchs für ihre vorzüglichen Ausführun -
gen. Er machte dann noch darauf aufmerksam, daß der Verein Karls-
ruher Iuqendhilie den Plan gefaßt habe, für kranke Kinder ein Sol-
bad in Donauefchinaen aus Wohltätigkeitsmitteln zu errichten. Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß das Werk gelingen werde. Eine
Anzabl von Helferinnen bammelten Gaben für diesen edlen Zweck .

Mit dem allgemeinen Gesang . .Deutschland, Deutschland über
Alles" wurde die Kundgebung geschlossen.

Rundgang durch die Ausstellung
„Reinlichkeil und SiliUchkeil«.

n.
Unter den Ausstellern , der so erfolgreichen KarlsruherAus »

stellung „Reinlichkeit und Sittlichkeit " nehmen be-
greiflicherweise

die Turn, und Sportvereine
einen breiten Raum ein. Turnen und Sport haben in den Jahren
nach dem Kriege in Deutschland einen gewaltigen Ausschwung ge-
nommen, wenngleich noch ein langer Weg zurückzulegen , noch schwere
Arbeit zu leisten ist , bis die Pflege von Leibesübungen zum All-
gemeingut des ganzen Volkes wird . Turnen und Sport sind gleich-
zeitig die Wegbereiter und stärksten Förderer geworden und so wird
man mit Interesse die einzelnen Abteilungen der Turn- und Sport-
vereine im Hauptraum der Ausstellung besichtigen , die einen
Einblick in die Tätigkeit der Turn, und Sportvereine geben.

Wer den Hauvtraum vom Eingang aus betritt, findet auf der
rechten Seite zunächst den Stand der Badische „ Polizei »

Das Programm am Dienstag, den 20. Marz
Besichtigung vom Wasserwerk , nachmittags 4 Uhr : Trefsvuukt

Tivoltvlatz , Linie 5. Vortrage :
katd .. Männerverew der Weststadt : ftelstzneck, abend », v

^
dr .

Herbert : Krankhcitserrcacr , eine Gefahr deS tä >
Dr . Kran »

Lebens .
Schwestern des Bad . Frauenvereius , Pros . Dr . B a t s ch: Krllvvelsürsorge .
Katbol . Müttcrvcrcin Tt . Pcter und Panl in Mllbtburg , Westendball «,

abends 8 Uhr , Prof . Dr . Linzenmeier : Hygiene dxs Wochen -
bettes : Kinderarzt Dr . Ullmann : Mntter und Kind .

Kranktnpslcgevercin MarkuSvsarrei : Gemeindehaus Blttcherstrahe , abends
»t Dr . R

der Geisteskrankheiten .
8 Uhr , Schularzt Dr . Niese : Wesen , Ursachen und Vorbeugungen

Paulus - und JohanniSqemeinde : Gemeindehaus der Südstadt , abends
8 Uhr , Dr . Nerltch : Lichtbildervortrag : Die Grundlagen der
Gesundheit .

Deutscher Sittlichkeitsbund vom Weihen Kreuz : im grokien Aelt Schmieder -
platz . Karlstrahe , abends 8 Uhr (für Männer ) , Dr . K . Seher aus
Hamburg : Der Mann und die Geschlechtsnot der Gegenwart .

Männlicher Juaendiiereiu St . Stefan : GeielleuhauS Eosieustrahe »8,
abends 8 Uhr , Dr . Robert Schwank : Wandern , Turnen , Slbwiln -
men als Quelle körperlicher und seelischer Krast : Kaplan Spinner :
Wie reist der männliche Charakter ?

Ä-
Die Vorführungen der Woche :

Auf dem Ausstellungsgelände werden heute Dienstag
abend 7 Uhr Hebungen vom Polizeisportverein Karlsruhe gezeigt.
Am Mittwoch abend 7 Uhr führt der Karlsruher Fußballverein
Zweckgymnastik vor und am Donnerstag , den 22. April spielt
die Deutsche Jugendkraft (Mittelstadt ) Handball . Anschließend sol-
gen Vorführungen des FC . Phönix-Karlsruhe. Im Vierordtbad
wird am gleichen Abend , 3 Uhr , ein öffentlicher Schwimmabend auf
die gesundheitlichen Vorteile des Schwimmens hinweisen . Ein
Wasserballspiel Nicka-Heidelberg gegen den Karlsruher Schwimm»
verein wird bei diesen Schauschwimmen dfts besondere Interesse
finden . Am Freitag , den 23. April, abends 7 Uhr '.vird der Karls¬
ruher Männerturuverein au fdem Ausstellungsplatz Vorführungen
zeigen und am Samstag abend der Karlsruher Turnverein 1846.
Mit Staffelläufen des Karlsruher Stadtausschusses für Lcibesübuu »
gen und Jugendpflege , am Sonntag , den 25. April , vormit »
tags 11 Uhr mit Start und Ziel an der Ausstellungshalle finden
die turnerischen und sportlichen Vorführungen ihren Abschluß.

schule Karlsruhe . Ein Mustersportplatz mit viel Liebe und
Fleiß angefertigt von der Badischen Polizeischule unter der Leitung
des Polizeisportoffiziers Oberleutnant Brenner findet in besonde -
rem Maße die Aufmerksamkeit der Besucher . Es ist die Darstellung
der Polizeisportplatz -Anlage , wie sie teilweise in Wirklichkeit schon
draußen auf dem ehemaligen Exerzierplatze und in der ehemaligen
Artilleriekaserne existiert. Man sieht eine tadellose Aschenbahn , die
ein vorschriftsmäßiges Ballspielfeld mit allen notwendigen Uebungs-
anlagen für Wurf - und Sprung umrahmt . Der polizeilichen Aus-
bildung angepaßt ist eine sehr geschickt zusammengestellte Hindernis -
bahn . Man steht, daß erfreulicherweise bei der Polizei die Leibes-
Übungen einen wesentlichen Raum im Dienste einnehmen. Aii^
gehängte Bilder von Musterleistungen zeigen, daß die Körperausbil-
dung bei der badischen Polizei auf einer sehr hohen Stufe steht und
die ausgestellten wertvollen , in heißen sportlichen Kämpfen errun-
genen Wanderpreise sprechen eine deutliche Sprache für das spart»
liche Können der badischen Polizeibeamten . Eine interessante Sta-
tistik über die Auswirkungen der seit Jahren bei der badischen Polizei
angewendeten anthropologischen Messungen ist für die Besucher ebenso
interessant , wi« eine bildliche Darstellung der Monatsoerpflegung
eines Polizeifchülers . Diplome aus dem Polizeisport und mit viel
Fleiß zusammengestellte Nachrichtenblätter des Badischen Polizei¬
sportverbandes vervollständigen die sehr lehrreiche Abteilung der
Badischen Polizei auf der Ausstellung.

Gleich daneben hat der Badische Landesverband für
Leichtathletik seinen Stand ausgeschlagen, der vor allem intcr-
essante bildliche Darstellungen der bedeutendsten sportlichen Veran
staltungen des vergangenen Jahres enthält. Zahlreiches Werbe
Material weist auf die Bedeutung der Leichtathletik auf unsere Volks-
gesundheit hin uno ein wirkungsvolles Plakat, einen startenden Läu -
ser darstellend, lockt durch die geschickte Farbenzusammenstcllung die
Ausstellungebesucher an . Photographien von wertvollen Wander -
preisen und Ehrenurkunden für leichtathletische Wettkämpfe oervoll-
ständigen das Ausstellungsmaterial der Badischen Leichtathletik.

Der Süddeutsche Fußballverband findet natürlich in
der ehemaligen Hochburg des Fußballfports mit seinem werbenden
Ausstellungsmaterial das größte Interesse der Besucher . Welchen ge-
waltigen Aufschwung der Fußballsoprt in der Nachkriegszeit genom-
men hat , kann man an einer Reihe von graphischen Darstellungen
verfolgen. Im süddeutschen Fußballverband wurden im Jahre 1925
von 1866 Vereinen mit 7243 Mannschaften nahezu 100 000 Spiele
ausgetragen . Mit 6 Vereinen im Jahre 1837 in Karlsruhe gegrün¬
det , hat also der Süddeutsche Fußballverband diesen gewaltigen Auf^
fchwung genommen und die Rekordbesucherzählvon 60 000 Zuschauern
veim Länderspiel Deutschland—Holland am letzten Sonntag in Düsse!
dorf beweist , daß es sich beim Fußballspiel wirklich um einen Volks-
sport handelt . Unter den Wimpeln der Vereine , welche die Süd-
deutsche Meisterschaft seit Bestehen des Verbandes errungen haben,befinden sich auch , was der Besucher mit besonderem Stolz feststellenwird , die Wimpeln der beiden Karlsruher Versine , Phönix und
K .F .V . Von den ausgestellten prachtvollen Ehrenwanderpreisen , die
vom Süddeutschen Fußballverband im Laufe der Jahr « errungwurden , verdienen der Kampfspielpokal 1922, der Süddeutsche Vi. ,
bandspokal und der Kronprinzenpokal besondere Erwähnung . Biider
von vorbildlichen Platzanlagen und Erzeugnisse der Württembergi -
schen Metallwarenfabrik Geißlingen , sowie einschlägige Fußball¬literatur schmücken weiter den ausgedehnten Stand des Süddeutschen
Fußballverbandes .

Der Rudersport ist in mannigfacher Weise auf der Aus -
stellung vertreten . Zunächst zeigt der Karlsruher Regatta -
verband einige wertvolle Wanderpreise und Bilder von Regatten.
Der Rheinklub Alemannia hat zwei Rennboote im Hauptraum der
Ausstellung ausgelegt und der Kanuklub Rheinbrüder
Karlsruhe - Maxau zeigt zwei Faltboote und ein stabiles
Boot sSvorthaus Beier ) sowie ein selbftgebantes Rennboot , einen
Einsitzer -Rennkajak . Wanderzelte für vier Personen deuten darauf
hin, daß in Karlsruhe besonders das Wanderrudern eine gute Pflege

stätte gefunden hat , zumal das Altrheingebiet hierzu eine ausge-
zeichnete Gelegenheit gibt.

Der Zweigausschuß Baden für deutsche Jugend -
Herbergen hat a '.'.f der gegenüberliegenden Seite eine Muster-
jugendheroerge errichtet, die in ihrer schlichten Ausstaitung zeigt, mit
wie geringen Mitteln man solche Musterjugendherbergen , wie w .r
sie in Baden dank der hervorragenden Arbeit des Zweigausschusfes
Baden zum Teil besitzen, errichten kann. Die Jugendherbergen scllen
bekanntlich auf gemeinnütziger Grundlage der gesamten wandernden
deutschen Jugend, Schülern und Schulentlassenen beiderlei Geschlechts
und jeglichen Standes bis zum 20. Lebensjahre eine einfache und
billige Uebernachtungsgelegenheit zur Ermöglichung mehrtägiger
Wanderungen bieten. Die im Herbergswerk tätigen Persönlichkeiten
sind zumeist ehren- und nebenamtlich angestellt. Verschiedene aus -
liegende kleine Broschüren des Zweigausschusses Baden der deutschen
Jugendherbergen geben den noch nicht mit den Bestrebungen des
^andesausschusses vertrauten Ausstellungsbesuchern Aufschluß über
die aus diesem Gebiete bis jetzt geleistete wertvoll « Arbeit . Die
Deutsche Turnerschaft hat es verstanden , auf die -
ser Ausstellung einen wirkungsvollen Stand zu schaffen . Zu-
nächst ist durch verschiedene Figuren eine Entwicklung der Turner-
kleidung von Jahn bis zur Neuzeit dargestellt. Künstlerische Werbe¬
plakate und Photographien von großen Massenfreiübungen illustne»
ren die überaus segensreiche Tätigkeit der Deutschen Turnerschaft.
Die modernsten Turngeräte zeigt die bekannte Turngerätefabrik
Ch . Vfeiffer-Frankenlhal .

Neben der Deutschen Turnerschaft hat
die evangelische Jugend. .

soweit sie nicht schon mit der anderen Jugendbewegung ausgestellt
hat ihren Stand ebenfalls in der großen Halle mit der Weiß- Kreuz-
tafel , Zeitschriften. Bildern und Wimpeln des Christlichen Ve r-
eins junger Männer , mit Büchern, Bildern und Zeitschriften
des Paulusbundes , mit dem Schrifttum der Mädchen «
bibelkr - ise und der Vereine des Verbandes zur
Pflege weiblicher Jugend . — Wunderschöne Bilder, Klei-
der Zeitschriften und eine Bilderchronik gewähren Einblick in die

Lebendigkeit des E h r i st d e u t s ch e n Kreises . In der
Ausstellung

"
des

" Bundes ¥eut
'
schVr Iugendverein « sind

herauszuheben die aus einem zerfallenen Forsthaus zum Ferienheim
umgebaute Aschenhütte bei Herrenalb , die künstlerischen Erzeugnisse
der Bastelabende . die feinen Handarbeiten und schönen Photo -
graphien . Wer etwas verspüren will von der kraftvollen , gemüts-
tiefen , geistig aufstrebenden Lebendigkeit der vielfältigen Deutschen
Jugendbewegung , von der Auswirkung ihres Strebens nach Rein»
heit und Sittlichkeit , der vertiefe sich in diesen Teil der Ausstellung-

In das vielverzweigte Gebiet katholischer Liebesarbelt inl
Dienste der Volkssittlichkeit und Volksgeiundheit gibt

der Caritasverband der Erzdiözese Freidurg
mit einigen graphischen Darstellungen interessante Einblick». Au»
der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge für Erwachsene und Kinder
wird da zunächst die Arbeit in den Erholungsheimen illustriert , d e
Kindererholungsfürsorge besonders, die in Baden vom Jahre l »10
bis mit 1925 insgesamt 23179 Kindxrn tfnen gesundheitsfördernde«
Erholungsauftnthalt vermitteln konnte. Der stillen und opftr»
schweren , aber segensvollen Arb« it der katholischen Schwestern in
der Fürsorge für Kranke wird Erwähnung getan . Es sind nur kalte
Zahlen , die auf der graphischen Karte geschrieben stehen , aber uw
endlich viel Liebe und treuer Dienst am Volksganzen steckt dahinter ,
wenn es da heißt , daß in Baden insgesamt in 122 Krankenhauses
und 568 ambulanten Krankenpflegestationen in einem Jahre 268 In»
Kranke — rund ein Achtel der Bevölkerung Badens — von katho»
tischen Schwestern gepflegt wurden. Eine eigene Tabelle «rinner
an die karitative Lebensmittelhilfe des Landes für die RotzentrkN
in den Städten, der viele Notleidende in der Stadt , zahlreiche An«
stalten in der schweren Zeit der Inflation und bittersten Verarmung
ihre Hilfe danken. An Hand von Photographien wird ein Fürsorge
erziehungsheim und das Leben in einem Kindererholungsheim dal«
gestellt .

Die katholisch « Juoend und IungmSn « » » '
verein Neudeutschland ) will den Besucher der Ausstellung
auf einen Hauptfeind jugendliHer Reinheit und sittlicher Jugend»
kraft aufmerksam machen : die schlechte Literatur , zeigt ihm gleich d >^
beste Wafse gegen den verderblichen Feind der Jugend und dam »
des Volkes: das gute Jugendbuch. Au» allen Gebieten der Ivgcn>
literatur find schmuck« Bündchen neueren Datums vorgelegt uN «
damit ein schönes Stück katholischer Jugendpflege illustriert . An den
Ges«llenver« in, der schon vielen jungen Handwerkern und Arbeite!^
in der Fremde die Heimat erfttzt und sie vor den schwersten Gefahren
der Jugend bewahrt hat , erinnert ein stattliches Modell des
sellenhaufes, wie es der Verband der Gefellenvereine hier in Karl^
ruhe errichten will . Die Karlsruher QuickbornjugeN °
zeigt ein gemütliches Stübchen, dasjenige , das fie fich im Iugendhei !»
selbst gebaut hat . um nach getaner Berufsarbeit dort zu frohew
und zu ernstem Schaffen zusammenzukommen.

Zwischen den beiden konfessionellen Iugendverbänden hat da-
brannte Karlsruher Sporthaus Freundlieb auf einem w"
viel Geschick aufgeschlagenen Stand zahlreiches Sportgerat, Faltbot ^
eine schwedische Sprvssenwand , ein Spitzzelt ein Boxapvarat ny
Ball, ein Tennispsosten mit Netz und verschiedenes Leichtathletir-
gerät zur Schau gestellt .

Damit beschließen wir den Rundgang im Hauptraum und kow>
men nunmehr auf die Nebenräume zu sprechen , in denen vor allem
Industrie und Technik ihr« Erzeugnisse zeigen .

Reichsgesundheitswoche
und Deutsche Kampsspiele -

Der starke Appell, der mit der Reichsgesundheitswoche in diese "
Tagen an das deutsche Volksgewissen gerichtet wird , ist ein über-
aus wirksamer und willkommener Auftakt zu dem großen Eescho ^ ''
auf dem Gebiete der Leibesübungen , das um die Zlkitte dieses
Jahres in Köln mit den 2. Deutschen Kampfspielen
bereitet wird . Unter dem Druck der wirtschaftlichen Not waW^
die Ausgaben für Krankenhäuser und Heilstätten leiblicher und \c

"
Mcher Gebrechen von Jahr zu Jahr in geradezu erschrecken ^
Weise,' es ist daher höchste Zeit , daß durch di « ReichsgesundhlN '^
woche versucht wird , diesem verderblichen Sinken der deutsaie
Volksgesundheit Hall zu gebieten.

Das beste Mittel dazu wird stets die Vorsorge gegen Erkra"
kungen 'durch Stählung des Körpers und Willens bleiben .
Ziel haben die deutschen Turn- und Sportverbände sich aus ^
Fahnen geschrieben , sie baben in der Nachkriegszeit unbeirrt d >>r
die rings tobenden Stürme daran festgehalten und bereits Grope
geleistet. Mit den Deutschen Kampjfpielen in Köln bereiten dM
Verbände einen zweiten starken Appell an das deutsche t<
gewissen vor . der im Geiste der Reichsgesundheitswoche durch D«
bietungen der Besten aus dem ganzen Deutschen Reich und da '
über hinaus, soweit die deutsche Zunge klingt , für den Gedanken £
Gesundheitspflege wirken soll. Diese machtvolle Werbung durck v '
Tat wird , zumal im endlich wieder freien Köln , ihre Wirk« '' "
nicht verfehlen und die glückliche Fortführung und Ergänzung de >>
werden, was in diesen Tagen aus Anlaß der Reichsgesundheitsirol?
allüberall im ganzen Deutschen Reich unternommen wird .

Sonder,lüg« für die Deutschen Kampssyiele. Der AusschußJ»
Leibesübungen der Stadt Hannover steht bereits in aussi ^ '^
reichen Unterhandsungen wegen Stellung eines Sonderzuges 3
den Kölner Kampsspielen. Es ist zu wünschen , daß auck> and^ r
Städte sich reckt bald in ähnlicher Weise bemühen, da für d ' -l
Sonderzüge bekanntlich ganz besonders weitgehende Preiserniao '
Olingen vorgesehen sind.
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Karlsruhe , 20. April 1926.
WeUreifende .

Böse Beispiele verderben gute Sitten . . . Dieses bekannte
Sprichwort kann man auch anwenden auf das Ueberhandnehmen der
»Unterneymungen" der sogenannten „Weltreisenden" . Es vergehtbald keine Woll) e meyr, in der nicht irgend ein Reisender sich auf den
Redaktionen derZeitungen meldet zurBestätigung seine » Aufenthaltes
>n unserer Stadt auf dem Wege einer Fußreise durch Deutschland
oder gar einer Reise um die Welt . Als besonderes Zugmittel haben
sich diese Reisenden oft groteske Aufgaben gestellt . Die einen wollen
ein Faß vom Bodensee bis zum Meer rollen, andere einen Riesenball
eurch die deutschen Gaue kielen, ein ehemaliger Afrikaner ist mit
Hrau und Kind und einem Kinderwagen auf der Reise um die Welt .
>jur Abwechselung kommen dann noch Reisende, die von vornherein°»f Lösung schwieriger Probleme verzichten, dafür aber durch per-
lonliche „Aufmachung" den Versuch machen , das Interesse der stau»
Nendcn Mitwelt aus sich zu ziehen. Auch hier wird natürlich das
Extrem bevorzugt. Einmal ist es das Herausstellen des Urmenschen5>it wallendem Haar und verwildertem Bart im Gegensatz zu dem
anderen, der mit wohlgepflegtem weiblichen Bubikopf und langen
Ohrhängern durch die Straßen pilgert , dann kommt wieder einer in
der Kostümierung als amerikanischer Steppenreiter , weil er die Ab -
licht hat , auf Umwegen nach Amerika zu „gehen"

. Andere kommen° ls „Schwarzhemden"
, wobei selten festzustellen ist, ob die Farbe

waschecht ist. So verschieden aber auch die Wege bezw . die Auf-
Machungen sind , ein gemeinsames Ziel haben diese Weltreisenden°och. nämlich das Bestreben, mit fremder Hilfe sich ohne Arbeit durchsL-den zu schlagen . Und wenn auch manche Idee noch so verrückt er -
scheinen mag, die Mehrzahl dieser Reisenden — keine Regel ohne
Ausnahme — handelt nach dem bekannten Motto : Wer die Arbeit
kennt und sich nicht drückt —- der ist verrückt .

#
) ! ( 80. Geburtstag . Morgen Mittwoch kann Herr Friedrich

^ l o h e seinen 80. Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische««gehen . Herr Klohe mchört seit Gründung des Mieter - und Bau -
Vereins demselben als Mitglied an ; ferner ist derselbe seit Iahren
Mitglied des Vereins der Vogelfreunde und Veteran von 1870/71.Möge Herrn Klohe noch ein heiterer Lebensabend beschicken sein.

Richtlinien für die Förderung deS Wohnungsbaues . Für die
Förderung des Wohnungsbaues hat der Rcichsarbeitsminist -r ein-
Jeheuo? Richtlinie » aufgestellt. Dc .n Anwachsen d .'r Großstädte soll
jjurch etitc planmäßige Bebauung der weiteren Umgebung vorge-"iugt werben . Steht Bau » und Gartenland in passender Lage zu««gemessenem Preise nicht zur Verfügung , so sollen die Gemeinden

eigenem Besitz Land möglichst billig hergeben. Als Anlieger -
Beiträge sollen höchstens di ' Selbstkosten ohne Nerwaltungskosten" hoben, ermäßigt oder ganz erlassen werden . Für Gas , Wasser ,
^ >rom usw. soll die Gemeinde oder Gesellschaften in Gemeindebesitz
Abglichst keine Anschlußkosten . keinesfalls über den Selbstkostenpreislheben. Mittel der Metjinssteuer sollen vor allem auch zur Her-
iieilunq von Gebäuden in einfachster Ausführung und in sparsam-nen Bauweisen verwendet werden.

Fahrradkarten 610 160 Silometer. Di« TntfernungSgrenz« fürFahrradkarten wird am IS . Mai auf 150 Kilometer erhöht . Auf 1
25 Kilometer beträgt die Gebühr 30, von 26 bis 100 Kilometer

?u. von 101 fr8 150 Kiloinele, 80 Pfennig . Für b>e 1. Zone findKnten weift, die 2. rosa, dt« 8. hellgrün .
„„ . 4 = Bergwacht Schwarzwald. Im Botanischen Institut der Tech .
»>>chen Hochschule hatte am Mitwoch abend Geheimrat Prof . Dr.
^ >ein die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe um sich" sammelt, um st«, einer Bitte der Leitung entsprechend , in die

hnW Ö» vv . ^ »,» -i/iiiviiu UUJ MV» -VI tuilicu »»TO Naturschutz ein . wobei er nicht unterlieh , darauf hinzuweisen.dem Pflanzenschutz bei uns in Baden beträchtliche — nicht"1 auf die Verschiedenartigkeit der Bestimmungen in den einzelnen

Amtsbezirken zurückzuführende — Schwierigkeiten entgegenstehen und
daß es überhaupt in der ganzen Frage des Pflanzenschutzesmit ihren
sich teilweise kreuzenden Interessenkomplexen ethischer und wirt -
schaftlicher Art praktisch nicht ganz leicht sei , den richtigen Weg zu
finden. In einer Reihe meist kolorierter Lichtbilder von un»
übertrefflicher Anschaulichkeit Zeigte dann der Redner die Pflanzen ,die gegenwärtig unter dem Schutze des Gesetzes stehen , unter ein-
gehenden Erläuterungen , Angabe ihrer Standorte usw . , ferner sel-
tene Naturdenkmäler aus dem Pflanzenreiche wie die Eiche mit dem
Riesenkropf vom Battert , die einstige Belle" vom Rheinufer bei
Eggenftein. den 12 Meter breiten Latschenbusch vom hohen Ochsen»
topf , Weidbuchen und Wetterbäume aus dem südlichen Schwarz-
wald usw . Die interessante und für die Zwecke der Bergwacht un-
gemein wertvolle Veranstaltung fand den stärksten Beifall der dank-
baren Hörerschaft .

He . Wohltäiigkeitskonzert des Kath . MLnnerv«r«ins Karlsruhe -
Süd . Zu Gunsten der Erstellung eines Gemeindshauses gab der über
100 Stimmen starke Männerchor des Vereins im kleinen Saale der
Festhalte einen wohlgelungenen Volksliederabend . Der hoch-
verdiente Chormeister Hauptlehrer Wilhelm Mayer hatte unter
dem Leitgedanken: „Das Volkslied vom 12 . Jahrhundert bis zur

Neuzeit" eine prachtvolle Auslese sinnvoll zusammengestellt, die von
religiöser , ernster Liedlyrik zu Natur - , Liebes- und Wanderliedern
führt« , und zum Schluß mit dem schwäbischen „Schweselhölzle" auch
dem gesunden Volkschumor Geltung verschaffte . Der Chor wurde
diesen verschiedenen Auedrucksgebieten in vollem Maße gerecht . Wie
war prachtvoll in der warm strömenden Tonfülle (grundiert durch
Instrumentalklang ) der „Wach auf" Chor , wie innig und zart em-
pfunden das alte „In stiller Nacht "

, wie frisch in der klanglichen
und rhythmischen Ausgestaltung die Naiur - und besonders die Wan-
derlieder . Eine solche vielfache Ausdruckeweife setzt einen diszipli «
nierten Chor voraus . Seine Stimmgruppen sind gut vertreten und
durch die gegenseitige Ausbalancierung zu einem einheitlich wir-
kenden Ganzen vereinigt , das seine charakteristische Färbung durch die
breit und wuchtig gelagerten Bässe erhält . Wilhelm Mayer hat
diesen Chor fest in der Hand. Er ist ein erfahrener Dirigent , der
jede dynamische und rhythmische Nüance aus musikalischem Empfinden
herausgestaltet . und immer bedacht ist auf eine Tongebung , die nicht
ihre natürliche Stütze verliert . Der

'
schöne , umfangreiche und weiche

Bariton von Konzertsänger Karl Müller ist bekannt. Neben
Volksweisen, Liedern von Franz Schubert, standen solche des einhei-
mischen Komponisten Gustav Luttgers ; das sind schlicht empfundeneund gestaltete Gesänge, die einen schönen Erfolg hatten . K . Müller
sang geschmackvoll und musikalisch ; während G . Lüttgers gewandtden Klavierpart spielte. Auch das Streichquartett der HerrenDebold. Thimecke , Felsch und Käfer ist sehr vorteilhaft bekannt. Die
kleinen Stücke von Palestrina , die von Paul Melber reizvoll mit
viel Klangempsinden bearbeiteten Volkslieder wurden mit inniger
Gemeinsamkeit im Spiel und Ausdruck wiedergegeben. Regierung ?-
rat V . Eichenlaub dankte in herzlichen Worten sämtlichen Auftreten -
den und allen , die zum guten Gelingen dieses sehr stark besuchten
Konzertes beigetragen hatten .

--- Karlsruh «! Wirte in Speyer . Der Betrieb der Wirtschaft aufIrr Speycrer Messe ( 9 . bis 16 . Mai) wurde den Herren Rudolf
Bundschuh und Heinrich Rein in Karlsruhe Wertraqen .Beiide hatten schon einigemal die Bewirtschaftung der Karlsruher Messeübernommen.

A Di« Vorlefungslist « b« t Handelshochschulkurse wird nächste
Woche herauskommen. U. a . wird Oberlandesgerichtsrat Levis
über Wechsel- und Scheckrecht sprechen, und dabei etwa folgende
Themata besonders behandeln : Wechsel und Scheck als Wertpapier t -
Begriff des Wechsels — Voraussetzungen der Wechselverpflichtungen— Die einzelnen beteiligten Personen am Wechselrecht — Geltend-
machung des Wechsels — Der Inhalt der Wechselverpflichtungen —
Die wirtschaftliche Bedeutung von Wechsel und Scheck . Professor
Drews spricht über Grundfragen der Ethik und behandelt dabei
folgende Gesichtspunkte : Das Wesen des Sittlichen — Fremdgesetz -
gebung und Selbstgesetzgebung — Der Individualismus (Nietzsche )— Der Individnaleudämonismus — Ethik und Naturwissenschast —
Freiheit und Verantwortlichkeit — Der Sozialeudämonismus — Die

Kulturethik — Sittlichkeit und Religion . Außerdem spracht ProfessorBrauer über Volkswirtschaftsxolitik. Professor P a u l ck e über ein
Thema der Warengewinnung und wegen eines Kurses über
Handelsbetriebslehre schweben noch Verhandlungen , die
hoffentlich Anfang der Woche zum Ziele führen werden.

Schwer verlebt ins Krankenhaus eingeliefert wurde gestern eine
Frau Rupp aus Spielkers , der von einer Kuh mit den Hörnernder Leib aufgerissen worden ist. Trotz der schweren Wunden
hofft man die Frau am Leben erhalten zu können , da die Gedärme
glücklicherweise unverletzt geblieben sind.

Festgenommen wurden : Ein verh. 27 Jahr « alter Maurer von
hier wegen schweren Diebstahls , ein verh. 29 Jahre alter Reisendervon hier wegen Anstiftung zum Diebstahl und Hehlerei , ein Reisen-
der von FilHofen und ein Kellner von Draxelschlag wegen Betrugs ,ein Ziegler von Faulbach wegen Betrugs und Verausgabung unechtenGeldes, « in Kutscher von Heidenkam, der vom Amtsgericht Nadeberg
wegen Betrugs gesucht wurde , ein vom Polizeipräsidium Stultzart
wegen Einbruchsdiebstahls gesuchter Arbeiter von Wasseralfingen,ein Versicherungsbeamter von hier wegen Warenschwindeleien. ferner10 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .
Bootsweihe beim Karlsruher Ruderverein von 1879

Der Karlsruh er Ruderverein von 1879 . hatte die
Feier der 47. Wiederkehr des Eründungstages mit der Verpflichtung
seiner Rennruderer für das Training 1926, sowie mit der Taufeeines neuen Renn-Vierers und eines Renn -Einers verbunden . Eine
festlich gestimmte Menge füllte das geräumige Ruderhaus bis zum
letzten Platz . Die Trainings -Verpflichtung. welche durch den Vor-
sitzenden , Architekt Zinser fg . , in eindringlichen Worten vorgekom¬men wurde, fand einen stimmungsvollen Rahmen in den prächtigen
Liedergaben von Frau Frieda Eberhardt und denjenigen des
Doppelquartetts „Turnfreunde "

. In frohen Frühlingsliedernglänzte der wohlklingende Sopran von Frau Eberhardt , ein«n erlese-n«n Genuß bietend. Reicher Beifall veranlaßte die Sänger n zuwiederholten Zugaben . Am Klavier waren Walter Freuden -
stein und später Frau Marie Meißner die sicheren Führer . Inbekannter Meisterschaft erklangen die mit keinem Emvfinden und
gutem Geschmack vorgetragenen Chöre des Doppelquartetts ..Turn -
freunde" unter der zielbewußten Stabführung des HauptlehrersK e r b e r .

Zur eigentlichen Bootstaufe begab man sich in den durch lodern-
des Fackelfeuer stimmungsvoll beleuchteten Vorgarten des Ruder»
Hauses , woselbst die mit Blumen geschmückten Bioie Ausstellung ge¬funden hatten , flankiert von Ruder und Fackeln tragenden Sports -
leuten . In feierlichen Akkorden verklang die Weife: .Hör uns Herr,Gott der Welt "

. Ausgehend von den Schlußworten dieses Liedes
hielt Regierungsrat Broßmer eine großangelegte Wciherede, diein ihrem hohen Gedankenreichtum, das Schön « und Ideale des
Sportes heraushebend , eine Feierstunde in der schweigenden Früh -
lingsnacht schuf , deren tiefen Wirkung sich niemand entziehen konnte.Fräulein Lifel Merkel taufte den Rennvierer auf „GottfriedZinser" und Fräulein Edith Seehausen den Reneneiner aus
„Oskar Köppel". Die Träger dieser Namen haben sich um denRuderverein besondere Verdienste erworben . Dem Rudergruß , dar-
G

ebracht von Dr . Karl Schneider und Erich Moder auf dieEmilien der Gefeierten , schlössen sich die Gratulationen an . u . a.diejenige des Rheinklubs Alemannia , des Akademischen Ruderklubs
Karlsruhe usw . Mit dem Chor : „ Es dröhnt vom Turm ein El ? ck"n-
schlag. Land in Not"

schloß der Festakt vor dem Hause, das 18 Mo -nate di« Flagge der fremden Besatzung trug , und damit war «ine
Cportfeier beendet, die in ihrer ungekünstelten Schlichtheit einen
nachhaltigen Eindruck hinterließ .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Todesfälle . 18 . Rortt : Margarethe Dthlmann . 77 Jahr « «Ii ,Witwe von Matthäus Diblmann , Schuhmacher : Willi E r t e l , 2 Mon .iteLS Tage alt , Nater : Paul Ertel . Fabrikarbeiter ! Henrich Maas . I Mo .nat Ii Taae alt . Vater : Krdr . Maas . Betriebsleiter : Christine S ch i ck I e .ledig . (18 Jahre alt , Köchin ; Andreas Schneider , Ehem . , 64 Jahre alt .Schreiner .

IH' tb*1 pcaJ&zdien £ inn des Amerikanischen Truckers hervorgehoben , der -für
yj/ seinGdd einen. wertvollen UnJiMt verlangt,aberkeineb&uriöseThckung. Jmrn derinDeutsch'

dkelh&fteJ5rklärurig :„seine Vodiebefüriilun denpraktischenß '
schon damals Deutsch v
einjaduzAusstattunggagebenhaben, hat .

ff ist heute nicht mehranhängig.

ihrerRaucher verdoppelt?
'lesetCtfolcf gab uns dieMöglichkeit, einen unsererOmssbehiebe- unserTriererStammhaus mit« QÖCpAtbeiierri- ganz auf dieHerstellung dieser einen Marke unvrustdlen.JXese Spezi¬alisierung entsprichtwiederum^ amerikanisdie/t Vorbildem .siesteigertdieLeishmg undsich, wie wir nodi erläutern werden, in derGüte derltfareaus,^ Iun zunächst "

liehzu verbessern-, ohne sie zu verteuern,. *
>nsverfahr&L diebisherige \ JJrnhiu Jen ist

erheb»

^ memeeMtätemßfhmjiicrliMiim t£ipackajitf f warne dieZigßidlr Mnmrhend
und haben damit auch die lehrte UhvolUionunmheitan dieser

Humlichen2i$apdtenmavke beseitigt $ 0 hat sich derpraMi»Sinn desDeutschenauch bei uns selbst bewährt.

neue» harte (Xe&kbt Slckun^

• O • H • O •
Köln. ' Trier ' Hamhurq ' Dresden.
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschaffs-!
Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , 19 . Slfcril. (eigener Drahtbericht .» Das Abendgeschäst be -
wegte sich in kleinem Rahmen . Die nachbörslich hervorgetretene Erholung
«clgte anfangs leichte Fortschritte : doch drückte die Geschästsstille das Kurs .
Niveau später wieder etwas zurück. Schissahrtswerte waren erneut an -
geboten . Anch J .- G . Farbenindustrie gaben etwas nach . Die Abendbörse
schloß in lustloser Haltung , 5vroz . Rcichsanleihe » .48, Barmer Bankverein
88.5 , Ba »r . Hnpotheken ^ und Wechselbank 101.25. Berliner Handelsgesell -
schaft ultimo 149.5 . Kommerzbank ultimo IIS . Darmstätder ultimo 138.25,
Deutsche Bank ultimo 125.5 , Diskontobank ultimo 122.5, Dresdner Bank
ultimo 110.5, Mitteldeutsche Kredit ultimo 105. ReichSbank 111.5 , Oestvrr .
Kreditaktien 7.8, Buderus ultimo 01 .5 , Deutsch - Luxemburg ultimo 95,
Geilenkirchen 97.75, Harpener 108 , Mannesmann ultimo 90 , Phönix ultimo
80 .25, Rheinstahl « ltimo 95.25 , Rombecher Hiitte ultimo 80 5. Laurahütte
»9 .5, Havag ultimo 13325 . Nordd . Lloyd ultimo 129, Baltimore «2 .5 ,
Adler Klen - r 55.25, Aschassenb . Zellftofs 90 . AEK . ultimo 104.75 Bing -
werke 56 , Daimler «7 . J .-G Farbenindustrie ultimo 148.5 , Goldschmidt
84 , Hans Füssen 08 , Hansa Lloyd 54 , Hoch - und Tiesbau 02 , Holzmann
77 .75, Holzverkohlung 72 , Junghans 87 .5 , Karlsr . Maschinen 51 , Krauß
Lokomotiven 55, Lechwerke 95. Neckarfulmcr 71 .5 . Voigt u . Sässner « 9.25,
Waß u. Fretag 103. Badischer Zucker gl , Oflftein Zucker 74 .5 , Stuttgar¬
ter Zußer 02.

Stuttgarter Börse .
« IttttBOt ». 19. Avril (Eigener Drahtbericht .) Infolge der ungün -

kigan Nachrichten au ? Amerika wegen der Freigabe des deutschen Cigen -
tums eröffnete die Börse heute in unfreundlicher Haltung . Die Sveku -
latiou zeigte das Bestreben , sich glatt zu stellen , wodurch die Kurse säst
durchweg gedruckt wurden , dock, blieben die Abfchwächungcn im engen
Rahmen . Bankaktien gaben leicht nach. Spinnei -eieu schwächer. Maschinen -
vnd Metallwerte uneinheitlich , Nährmittel behauptet . Der Frciverkebr
lvar lustlos bel nackgebenden Kursen . Es notierten : Aarbenind " '^ "
M2S . Zement Heidelberg IM , Daimler 65, Junghans 87. Knorr 79,25 .
N « U . 70 . Stuttgarter Zucker «1 .

Viarenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

Hamburg . 19. Avril . (Eigener Drahtbericht .» Warenmarkt . Kaffee :
Die Brafilosferten waren bis 1 zl> Hölter . Terminpreise bis VA s h
böher . Am Lokomarkt herrschte kleine » Geschäft. Santos spozial 112—116,
extra prima 108—110, prima 104—106. suverior 102—104. good 98—101,
Rio 88—93 , gewaschener Rio 115—175 . — Kakao : Der Markt verkehrte
bei guter Nachfrage nach Lokdware in fester Haltung , zumal sich die Ab -
« eher weitere Zurückhaltung auserlegten . Bon neuen Offerten wurden
nur solche in fuperior Bavia zu 50 sh bekannt . — Reis : Die Geschäfts¬
tätigkeit hielt sich heute ruhig , jedoch behaupteten die Preise weiter ihren
Stand . — Auslandszucker : Die Tendenz war heute bei erhöhten
Forderungen der Abaeber stetig . Es konnte sich indessen nur kleines Ge -
schüft entwickeln . Tschechische Kristalle Feinkorn prompt 14 .1H:—14 .6 , Aua .
14 .6—14-7Vi , Nov . -Dez . 14 .714 . — Schmalz : Tendenz : fest ; amcrikau
84 .50, raffiniertes 85.75—36.25 , Hamburger Schmalz 40.50 Doll . je 100 Kilo
netto . — Delc und Fette : Tendenz : ruhig : Preise unverändert .

Hamburg , 19 . Avril . Kaffecterminnotiernngen . (5Vt Uhr ) . Basis superior
EantoS . Mai 90.75—90.75. Juli SS—88.75 , Sept . 86 .25—85 .75 , Dezember
87V4—87—87 RM . Tendenz : behauptet .

Viekmsrltt .
Karlsruhe , 19 . April . Biehmarkt . Es waren zugetrieben und nmr-

den je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 51 Ochsen 40— 58, 22 Bullen
40—50 , 40 Kühe 22— 42, 124 Färsen 44 —58, -80 Kälber 70—80, 079 Schwetn -
71—78 RM . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz langsam : der
Markt wurde nicht geräumt .

Mannheim , 19. April . (Eigener Drahtbericht . » Biehmarkt . Es waren
«»geführt und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 231 Ochsen
28—57. 80 Bullen 34—50 , 706 Kühe und Färsen 14—56 , 732 Kälber 48 —84,
»2 Schafe 40—44, 1925 Schweine 50—74 RM . Tendenz : Mit Großvieh
ruhig , langsam geräumt : mit Kälbern mittelmäßig , geräumt : mit Schwei -
neu ruhig , langsam geräumt .

Metalle .
Pforzheim . 19 . Avril . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 2792 RM . Geld ,

280» RM . Brief : ein Kilo Silber 87 NM . Geld . 88- 89 .50 Brief : ein
Gramm Platin 18 .50 RM . Geld . 14 .15 RM . Brief .

Drahtmeldungen .
München , 19 . Avril .

Die GB . der bäuerischen Großkraftwerke (Bayernwerke AG ., Walchen -
leewerk und Mittlere Isar » genehmigten die von uns bereits mitaeteil -
teu Abschlüsse und ötc Anträge der Berwaltungen .

Bei der Knlmbacher Spinnerei AG . i« « « Imbach ergeben sich nach
420 609 RM . Abschreibungen 25 681 074 RM . Reingewinn , woraus
9 Prozent Dividende auf 5 .4 Mill . RM . AK . verteilt werden sollen .

hd Berlin , 19 . Avril .
Wie wir erfahren , machen sich Bestrebungen geltend , die Redburger

Wollindustrie AG . in Redburg (Er ! » mit der Gladbacher Wollindustrie
AG . in Gladbach zu verschmelzen , die bekanntlich vor » och nicht langer
Zeit die Gladbccher Textilindustrie AG . aufgenommen hat . Berhandlnn -
gen über die Transaktion sollen bereits schweben.

Die Erträgnisie sür 1925 haben sich bei der AG . für Fcdcrstalilindiistric
vcrm . A . Hirsch u . Co . in Kassel infolge schlechten Absatzes und schlechter
Preis « mehr als ungünstig gestaltet , fodaß sich die Gesellschaft vor die
Notwendigkeit einer Sanierung gestellt sieht. Es soll eine scharfe Herab -
setznng des AK . vorgenommen werden . Ueber den Umfang der Jusam -
menlegung schweben Verhandlungen innerhalb der Verwaltung .

Die Verhandlungen , die die Hansa Automobilwerke AG . in Barel
(Oldenburg » mit einer ausländischen Finanzgruvve und deutschen Banken
wegen Zuführung eines umfangreichen Kredits führten , sind , wie wir er-
fahren , wider Erwarte « im letzte« Augenblick gescheitertet . Die Werke
haben heute Antrag auf Gefchäftsaussicht gestellt .

Die heutige o . GV . ter AG . für Ehemische Produkte vorm . H . Scheide -
tttaudel i « Berlin genehmigte den Abschluß für das Geschäftsjahr 1924/25
und beschloß. den Berlnst von 1 334 194 RM . vorzutragen . Vorstand und
AR . wurden entlastet und Direktor Bremer (Dresdner Bank », sowie die
turnusmäßig aus dem AR . ausscheidenden Mitglieder neu - hezw . wieder -
gewählt .

Industrie und Handel.
Grün « . Bilfinger AG ., Mannheim . Die Gesellschaft verteilt für

1925 wieder 8 Prozent Dividende aus 0.91 (0 .96) Millionen RM . Rein¬
gewinn nach 0 .50 (0.07> Millionen RM . Abschreibungen .

Der Abschluß des schwedischen Ziindkiolztrnftcs . Die schwedische Zünd -
? olz - AG . . die, wie wir bereits vor wenige » Tagen meldeten , auf das im
Jahre 1924 verdoppelte AK . wiederum 12 Prozent Dividende verteilt ,
hat im abgelaufenen Geschäftsjahre Bruttoeinnahmen in Höhe von 30,38
Mill . Kronen (20,79 Mill . Kronen » erzielt . Da die Gesamtunkoste » hier -
von 1,85 Mill . Krone » (1,00 Mill . Kronen » beanspruchten , verbleibt ein
Reingewinn von 28 470 774 Krone « (19 182 004 Kronen », zu dem der Vor -
trag von 4 .71 Mill . Kronen (2 .81 Mill . Kronen » tritt . Dem Reservefonds
werden 458 918 Kronen (—) uberwiesen . Nach dem Bericht der Ber -
waltung hat sich das abgelaufene Jahr zur vollen Zufriedenheit entwickelt .
Die Aussuhr der schwedischen Fabriken weist gegenüber dem Vorjahre
eine Erhöhung um 10 Prozent aus . Für das laufende Jahr wird mit
einer weiteren Erhöhung gerechnet . Während die Werke in Schweden
vvll beschäftigt sind , haben auch die ausländischen Fabriken erhöhte Auf -
tragsbestäude aufzuweisen . Die Fabriken in Indien sind dnrch Neubauten
noch leistungsfähiger geworden und arbeiten mit doppelter Schicht . Dank
der gute « Berkaufsorganisation der indischen Fabriken stellte» sich dem
Absatz keine Schwierigkeiten entgegen . Auch in Japan und China haben
sich die Gesellschasten zufriedenstellend weiterentwickelt . Der Bericht iveist
ferner darauf hin , daß die schwedische Gesellschaft zusammen mit ihrer
Tochteraesellichast . der International Match Corporation , mit Polen » nd
Peru ein Abkommen geschlossen haben . durch das sie die Zündbolzmonopole
in diesen Ländern erhielten . In der vorgelegten Bilanz weisen be-
fonders die ausländische » Anlagen eine bemerkenswerte Steigerung von
85 .16 auf 86,39 Millionen Kronen auf . Die ii» Jahre 1923 hierfür aus -
gewiesene Summe stellte sich auf 7 .57 Mill . Kronen . Ferner erscheinen
unter Aktiva Kasse und Bankguthaben mit 11,99 Mill . Kronen ( 1924:
KZ,34 und 1923 : 5 .56 Mill . Kronen ». Obligckiionenbefitz 18,42 Mill . Kronen
(4,16 bezw . 4 39 Mill . Kronen », Schuldner 47,18 Mill . Krone » (51 .69 bezw .
«8 .66 Mill . Kronen », Zündholzsabrik 3,62 Mill . Kronen (7,25 bezw . 10 .16
Mill . Kronen », sowie Aktien 179,32 Mill . Kronen ( 179.82 bezw . 171,20 Mill .
Kronen Ans der Passivseite stehe» das AK . mit 180 Mill . Kronen
<180 Mill . Kronen bezw . 90 Mill . Kronen », die Reserven mit 81 .54 Mill .
Kronen <81,54 bezw . 72 Mill . Krone » ». Obligationsanleihe mit 80 .20 Mill .
Krone « (31,58 bezw . 82^80 Mill . Kronen , und Kreditoren mit 21,98

' 8v Kronen » zu Buche . Die vorgelegte Bilanz bietet
ein Bild außerordentlicher Flüssigkeit und Prosperität .

Badischer Tag ans der Baseler Mustermesse . Am 25. April wird auf
der Baseler Musterniesse ein besonderer Tag sur die Besucher aus Baden
veranstaltet werden , der die Bezeichnung „Badischer Tag " tragen
wird Eine Gebühr für den Grenziibertritt wird an diesem Tage nicht
erhöbe «.

Die Lage der Pirmasenser Schuhindustrie .
Eine Jndustriemetropole Teutschlands liegt im Sterben .

Pirmasens an der Südwcstgrenze Deutschlands war einst die Stadt des
Wohlstandes . Et » emsiges Treiben und Schasse « vollzog sich in seinen
Mauer » . Tansende von Schuhen besörderte wöchentlich die Post und die
Eisenbahn » ach allen Gauen Deutschlands und der Pirmasenser Schuh war
weit und breit bekannt .

Heute zeigt die Stadt ei » anderes Bild . Das eherne Lied der hämmern -
den und pochenden Maschinen ist zum größten Teil verstunimt . Die Pro -
duktion einer Woche, die in frühere « Zeiten mit Extrazügen und Wag -
gons befördert wurde , wird heute von jeweiligen Kurszügen ohne Schmie -
riafett an Ort und Stelle gebracht . Wie kam dieser Umschwung ?

Den ersten Anstoß z« dem Zersetzungsprozeß in der Pirmasenser
Schuhindustrie brachte das Friedensdiktat von Versailles . Durch desien
harte und ungerechte Bestimmungen ginge « uroße Absatzgebiete verloren .
Ein Weiterarbeiten mit den abgetrennten Gebieten , die sehr gute Absatz -
Möglichkeiten boten , wurde durch Einfuhrverbote und Zollschranken un¬
möglich gemacht . Neue Absatzgebiete mußten im Jnlanbe gesucht werden .
Kaum hatte sich die Lage einigermaßen gebessert , als der passive Wider -
stand mit all seinen Begleiterscheinungen einsetzte . Austräge und Be -
stellungen lagen in großen Mengen vor - Die Waren wurden auch zum
Teil hergestellt , konnten aber infolge der Berkehrsstockungen nicht an die
Kunden gebracht werden . Der Pendelverkehr , ausgeführt von Lastautos ,
bewältigte nur den kleinste « Teil des TranSvortes . So vergrößerten sich
die Lagerbestände von Tag zu Tag mehr . Die fortschreitende Jnslatio «
schwächte die Kanskrast der Fabrikanten und das Endergebnis war :
Schließung der Betriebe . Mit der Schließung der Fabriken
war aber der Bedarf an Schuhwerk in den Ländern rechts des Rheins
nicht gedeckt. Die Geldentwertung entfesselte eine gesteigerte Kauflust des
Publikums und die Schuhgeschäfte suchten nach neue « Lieserungsauellen .
In Württemberg und Bade « , in Westfalen und im rechten Rheinland
wurden neue Schuhfabriken errichtet . Die Beziehungen zu den verwaisten
Schuhgeschästen waren in kurzer Zeit ausgenommen . Nach Aushebung des
passiven Widerstandes hatte die Pirmasenser Schuhiudustrie ein weiteres
Absatzgebiet verloren . Neue Wege mußte « daher sür die Belebung der
Schuhindustrie gesunden werde » . Hatte man i« frühere » Zeit solides
Straßenschuhwerk sabriziert , so begann jetzt eine fieberhafte Umstellung
auf Luxussache » . Die Barmittel der Fabrikanten aber waren erschöpft
oder zum Teil entwertet . Kredite durch die Banken wurden nur in klei -
ncren Summe » und auch diese nur gegen hohe Zinsen gewährt . Es blieb
also nur der Weg , selber flüssige Mittel zu schasse« . Die vorhandene »
Lagerbcstände wurden verschleudert . Nene Formen , neue Zufamvienstel -
lungen und neue Herstellungsverfahren wechselte » unablässig . Hatte sich
ein Betrieb auf einen bestimmten Artikel eingestellt , dann war ein anderer
Artikel modern . Und auch diese dauernde Unistellung war ein Grund ,
daß die Ware verteuert wurde . Fertigte man früher über eine Forin tau -
send Paare von Schuhen an , so konnte man in dieser Zeit die Schuhe nur
nach Hunderten zählen , die über einen Leisten hergestellt wurden . Ei «
solches Hetzen nnd Treiben konnten nur die größeren Betriebe ohne be-
sonderen Nachteil mitmachen , die mittlere « und kleinere « Betriebe da -

gegen wurden vom Schuhmarkt verdrängt . Durch all diese Umstände
wurde die Stellung der Fabrikanten von Tag zu Tag schlechter. Dazu
kam noch der wirtschaftliche Rückschlag im Reiche auf der ganzen Linie .
Konkurse auf Konkurse wurden in den Monaten Dezeniber . Januar nnd
Februar angemeldet . In einer Woche wurde die Zahl von 84 erreicht .
Bis zum heutigen Tat hat man praktisch noch keine » Versuch gemacht ,
die Lage der Schuhindustrie zu heben und zu bessern . Vielleicht wäre mit

Staatsanslräge « oder langfristige » Krediten der Sache schon viel gedient .
Oder will nian die ganze Industrie durch den „wirtschaftlichen Säuberuugs -

prozeß " z« Grunde gehen lassen ? Schon seit einiger Zeit macht sich eine

starke Abwanderung »ach dem Auslande bemerkbar . In der führenden
Schuhindustrie ist man sich klar , daß nur eine Hilfsaktion von Seiten der

Reichs - und Landesregierung die Industrie aus diesem Chaos retten kann ,
und nur dann wäre es der Schuhindustrie möglich , einer besseren Zukunft
entgegenzusehen . K . L .

Die Maschinenindustrie im März 1926.
Vom Verein deutscher Maschinenbau -Anstalte « wird uns geschrieben :

Wie in anderen Wirtschaftszweigen , so bat auch in der deutschen Ma -

schineninduftrie der Monat März das nach wie vor sehr ungünstige Biid

der Wirtschaftslage nicht wesentlich verändert . Daß übertriebener Ovtimis -

mus nicht am Platze ist und die Belebung , wie schon in unserem vorigen

Bericht vorausgesagt , nur äußerst langsam fortschreitet , zeigt sich darin ,
daß , trotz einer geringen Zunahme des Eingangs von Anfragen und Auf -
trägen aus dem In - und Auslande , der Beschäftigungsgrad zum Teil un -

günstiger als im Bormonat ist . weil der Zugang von Austrügen nicht ans -

reichte , um die Abnahme des alten Auftragsbestandes auszugleichen . Das

Drängen der Knndschast erfordert oft ein beschleunigtes Tempo in der

Ausarbeitung der Aufträge , das für eine gleichmäßige Beschäftigung der

Betriebe nicht günstig ist und leicht zu stoßweiser Aenderung der Arbeits -

zeit und Belegschaftsstärke führt .
Die mit dem Eintritt der besseren Jahreszeit erhoffte Belebung für

verschiedene Zweige des Maschiuengeschästes hat sich bis jetzt nur an einem

kleinen Teil verwirklicht . Die Landwirte halten unter dem Druck der

Kapitalnot noch immer mit Bestellungen sehr zurück . Davon wird natür -

lich in erster Linie die L a n d m a s ch i n - » i n d u st r i e betroffen , aber

auch gewisse Zweige des A v v a r c t e b a u e s . welche die mit der Land -

Wirtschaft verbundene » Industrieanlagen ausrüsten , warten bisher ver -

geblich ans neue Austräge dieser Kundschaft . Die Lage auf dem Baumirki

entsprach nicht den Hoffnungen , die die Baumaschine nindu st rie

auf das Wiederaufleben der Bautätigkeit gesetzt hatte . Recht unbefrle -

digend war der Geschästsgang im Mär , im Kraftmaschinen - und

Kranbau . Stärkere Vonatsaniertigung zu treiben , verbietet sich bei

der noch immer herrschende » Kapital - und Kreditnot vorerst auch kür

solche Zweige des Maschinenbaues , die foust ihre Erzeugnisse hauptsächlich

vom Lager verkaufen .
De mit einer raschen Steiger » » » des deutschen Jnlandsabsatzes nicht

zu rechnen ist , gewinnt demaeaenüber der Auslandsabsatz erhöhte Beden -

tung . Seine Steigerungssähigkett wäre an sich viel größer , wenn sie nicht

durch die noch . immer fortdauernde handelspolitische Schlechierstellung
Deutschlands seitens einer große » Anzahl von Ländern künstlich nieder -

gehalten würde . Der beschleunigte Abschluß günstiger Handelsverträge
wäre also das weitaus wirksamste , was die Reichsregierung zur UÜber¬

windung der deutschen Wirtschaftskrise tun könnte .

Wirtschaftliche Rundschau .
Z - lluachrickten . Italien . DaS Goldzollausgeld ist für die Woche

vom 12 . bis 18 . Avril mit 880 Prozent anf der gleichen Höhe wie >n der
Vorwoche geblieben . — Frankreich . Die Erhöhung der Zolle um 80
Prozent , die am 9. April in Kraft geirrten ist . betrifft nicht : Papier mit
einem Gewicht von mehr als 30 i^ ramm per Quadratmeter , für den
Drnck von Zeitungen und Zeitschriften , Pliantauevavier zum gleichen
;iweck, Zellulosemasse für Herstellung solcher Kaviere . — Estland .
Waren , welche aus Grund der estläiidifchcu Zollbcttiniinunge » Zolleriuaizi -

gungen erfahre » , find Ursprungsatteste beizufügen . Die Ursvrungsntleste
müssen von einem estnischen Konsul beglaubigt sein , und dars das Aus -
stellungsdatum der UrsprungSaiteste nicht den Zeitpunkt von 14 Tagen
» ach Abgang deS Dampsers überschreite » . — Rumänien . Mit Wir¬
kung vom 1. Avril ist der Umrechuungskössizient für Zölle von 40 auf 30
ermäßigt worden , so daß für 100 (Soldlei in Zukunft 3000 Papierlei z»
zahlen sind . — Vereinigte Staaten . Nach einer Entscheidung der
Geueralzollabschätzung find künftig gewisse Maschinen zur Drahtherstellung
und Teile hiervon »ach Paragraph 278 »itt 30 Prozent ad valorem , nicht
wie bisher nach Paragraph 899 mit 4«» Prozent zu verzollen . Ungarn .
Tie ungarisch ^ Regierung hat daS internationale Abkomtnen über Verein -
fachung der Zollformalitäten vom 8. November 1928 ratifiziert . Von wich¬
tigen europäischen Ttaaten steht die Ratifizierung noch aus : Bon Frank -
reich . Schweden , Norwegen , Spanien . — Frankreich Durch besonderes
(besetz ist der Zoll für kohlensauren Barnt aus 5 Franken mit dem
« össizienien 2 im Minimaltarif , ans 10 Franken mit dem Kössizienten 2
ii» Marimaltarif heraufgesetzt worden . — Mit Wirkung vom 9. Avril
ist die Ausfuhr und Wiederausfuhr von Eiern wieder freigegeben . Die
AuSfiihrgebühr ist aus 20 Prozent des Wertes festgesetzt. — Paraguan .
Das Parlament hat ein Gesetz angenommen , durch das dse AussuHrabgabe
auf Baumwolle aufgehoben wird .

Die Umgestaltung des Branntwelumonovolgesetzes . Im ReichssinaNz -
Ministerium habe» an, 15 . d. M . Besprechungen mit den Vertretern der
^ nierefsenverbände über die Unigestaltung des Brantttweinmonopolqesetzps
stattgefunden . Ueber das abgeänderte (besetz liegt bisher lediglich ein
Reserentenentwiirs vor . der noch Gegenstand der Beratungen ist . Die Aus -
arbeitnng der Gesetzesvorlage dürste noch mehrere Wochen in Anspruch
nehmen . Die zuständigen Regierungsstellen haben zu dem Entwurf bisher
nur zum Teil Stellung genommen .

ProdnktionSScginn der dentlchen Moniagesabrik der Gcncrnl Motors
Co . Die von der General Motors Co . in Hamburg Freihafen errichtete
Montagefabrik für Chevrolet Lastwagen hat mit der Fabrikation begonnen .
Die Anlagen ermöglichen die Fertigstellung von 50 Lastkraftwagen täglich
und sind mit einem Ersatzteillaaer verbunden . Die General Motors Co .
unterhält anf dem europäischen Kontinent bereits zwei Cbevrolet Montier -
anlaaen in Kopenhagen und Antwerpen . Die Hamburger Fabrik ist für
die Belieferung des deutschen , tschechoslowakischen , österreichischen und un -
«arischen Marktes bestimmt .

kvmvmsvkatt 8üÄSsllisodsr ZacRertabriäen
Badische Gesellschaft für Zuckerfahrikatio » AG -, Mannheim . Als

zweite der in der Gemeinschast Süddeutlcher Zuckerfabriken zusammen -

geschlossenen Unternehmungen legt nunmehr die Badische Gesellschaft für
Zuckerfabrikation AG . in Mannheim für das abgelaufeine Geschäftsjahr
1924/25 ihren Bericht nebst Gewinn - und Verlustrechnung vor . Der Vor -
stand führt ans , daß das abgelaufene Geschäftsjahr für die Deutsche
Zuckerindustrie eine nicht unwesentliche Zunahme der Erzeugung gebrach !
habe , mit der ein gleichfalls gesteigerter Jnlandsverbrauch einhergegangen
fei . Ein ansehnlicher Teil der deutschen Erzeugung habe ausgeführt wer¬
den können , doch sei diese Ausfuhr teilweise ausgeglichen worden dadurch ,
daß im Spätsommer 1925 die Regierung in der übertriebenen Vorstellung ,
die deutschen Vorräte könnten nicht reichem, die Einfuhr freigegeben und
dadurch dem Jmlandsmarkt mit einer beträchtliche » Znckermenge belrftet
habe , die auf das laufende Betriebsjahr umso stärker drücke , als für
1925/28 abermals eine Zunahme der Jnlandserzeugung festzustellen fei.
Im einzelne « weist der Bericht nochmals auf das ungünstige Ergebnis
in der eigenen Landwirtschaft aus ter Ernte 1924 hin , serner auf verschie-
dene Schaden , wie sie in Jahrzehnten nicht mehr erlebt worden seien .

'

Ebenso habe die Getreideernte und ihre Verwertung stark enttäuscht , da-
her müsse der Fehlbetrag in der Landwirtschast das Gesamtergebnis un¬
günstig beeinflussen . Die Rchznckerfabriken hätten befriedigend gearbeitet ,
nnd auch die Raffinerie habe ein annehmbares Ergebnis gezeitigt . Hin -
sichtlich des neuen Geschäftsjahres wird festgestellt , daß es bis je ; t

wenig erfreuliches für die Zuckerindustrie gebracht habe . Tic
Preise sämtlicher landwirtschaftlicher Erzeugnisse lägen heuer weit » »ter
dem Stand , der den hohen Erzeugnngskosten entspreche . Ueber dio Ver -
s ch m e l z n n g der in der Gemeinschaft Süddeutscher Zuckerfabriken zu¬
sammengeschlossener Unternehmungen , der die Gesellschaft feit 1920 ntne
hört , wird nichts neues gesagt . Die Gewinn - und Verl « st rech '

nung weist einen Rohgewinn von 818 450 RM . ans . Ihr gegenüber stehe»
ordentliche Abschreibungen mit 230 938 RM ., Abschreibungen aus Weit
papiere und Beteiligungen mit 284 519 RM . . fodatz sich ein Rein -

gewinn von 290 998 RM . ergibt . Die Bilanz per 31 . Angnsi 192'' '

ist gegenüber der ReichSmarkeröfsnungsbilanz nickst unwesentlich verändert .
Unter den Aktiven erscheinen Güter . Gebäude und Maschinen mit
2 852 011 <2 955 808» RM . . Waren - nnd Hilfsstoffe aller Art mit 1 832 097
(772 290» RM „ Wertpapiere und Beteiligungen mit 1 740 363 <2 019 99V) '

RM . , Bargeld mit 88 816 (40 040) RM ., Wechsel mit 329 249 (6174 ) RM -
verschiedene Schulden nnd Bankguthaben mit 3 787 534 <3 605 441 » RM -
Landwirtschaftliche Werte mit 3 850 847 «3 187 077» RM . Unter den Paf «

s i v e n erscheinen neben dem unverändert gebliebenen Grundkavital vo«
9 .408 Mill . RM . Stammaktien und 184 400 RM . Vorzugsaktien , die gesetz -

liehe Rücklage mit 954 210 (nnver . ) , die Sonderrücklage mit 35 740 <N) RM ..
Schuldverschreibungen mit 145 270 (nnver .», Akzepte mit 1 421 128 (0> RM ., I

verschiedene Gläubiger mit 1 525 205 (1 405 780» RM . , nnerhobene Divi - ,
dende mit 10 088 (479 808» RM . Die Verwaltung beantragt den bereit »'

^
oben genannten Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragen . ^

Eine Dividende gelangt demnach nicht zur Verteilung . Die o . GV . der

Gesellschaft findet am 23 . April in Mannheim statt .

Zuckerfabrik Frankenthal . Die GeseÄschast. die nach der für sie proiek'

tiertcn Kapitalzuscmmenlcgung von 5 zu 4 aufnehmende Gesellichast und ,

Fusionszeutrale nach dem Verwaltungsplan der Gemeinschaft werden soll. 3
verweist in ihrem Berichte darauf , daß , nachdem am 10 . Januar 1925 fü * ;
das Saargebiet der französifchel Zolltarif in Wirksamkeit getreten ist . di « .
jahrzehntelangen Geschästsbeziehungen mit hem dort ansäsiigen Großli .' N« !

del zwangsweise einen vorläufigen Abschluß gefunden haben : neben Elf ^ß'
(

Lothringen sei damit der Gesellschaft ein zweites wesentliches Abatzgebie '

verloren gegangen , hoffentlich jedoch nur vorübergehen » . Die Gefellfch .' n ,
sei weiter bestrebt , die zollfreie Einfuhr von Zucker wenigstens nach dem

Saargebiet gelegentlich des zu erivartenden Abschlusses ? !n «S HandelSver - I

trags mit Frankreich zn erwirken . Die unbeschränkte Einfuhr von Zucke«

nach Deutschland seit 1. September 1925 habe den Absatz der inländiiche » .

Erzeugung gehindert . Die Ausfuhr größerer Mengen fei unvermeidli ^
Der Bericht führt Beschwerde über die Tarifpolitik der Reichsbahn , d> ,

n . a . die Ausschaltung der deutschen Zuckerindustrie von dem Absatz nam 4,

der Schweiz zur Folge gehab « habe . In 1924/25 hätten sich für die
sellschast als Folge des Ruhrkamvses und der Separatistenzeit erheblmi ^

j
Aufwendungen für die . Wiederinstandsetzung ihrer linksrheinifchcn Be¬

triebe und ihres ausgedehnten Jmmobilienbesitzes ansgewirkt ; trotzdei »

Hab? der große Steuerdruck angehalten und dem Unternehmen Subst ' »^
mittel in außerordentlicher Höhe entzogen . Im ganzen lauten anch für das

Frankenthal - Unternehmen die Mitteilungen recht nnflCnfii « , gleich - r" »

das . was sich über die Zukunft aus dem Berichte entnehmen läßt , so da?

anch für diese Gesellschaft sehr starke innere « Gründe für die Betreibuw

des Fusionsplanes offen liegen . In einer ebenfalls knavv zufammengefa ^
ten Gewinn - und Berlustrechiiung wird für 1924/25 ein „Ueberschnß ®

Bctriehc " von 745 000 RM . verwendet und restliche 121 WO RM . als v"

winn
'
bezeichnet und vorgetragen werden sollen . Die Bilanz nennt v

9 54 Mill . RM . AK . und 954 CM RM . Kapttalreservc die Obligationen NI

193 000 . die Verbindlichkeiten mit 8 .02 Mill . RM . , andererseits die Anl ^
e'

mit 6 .75 Mill . RM . . die Wertpapiere und Beteiligungen mit 1.89 ! » >"

RM . Wechsel mit 2 .82 Mill . RM . . Außenstände und Bankguthaben m

3.17 Mill . RM . <GV . : 24 . April ». ^ . . .
Zuckerfabrik Heilbronn . Die Gesellschaft , die ebenfalls heute ihreni »

IchästSbericht veröffentlicht , bemerkt , daß auch ihre laudwirtschaftli ®

Vetriebe mit Verlust abgeschlossen haben , während Rohsabrik und Ra ' N» '

ric unter Berücksichtigung der an sich ungünstigen Verkältnisse bei « t

gend gearbeitet und einen bescheidenen Gewinn erzielt hätten . 3 »

Bemühungen , eine Anssuhrvercinigung zu bilden , um die Last der » >

fuhr aus sämtliche rübFnverarbeitenden Zuckerfabriken zu verteilen , sei

ter dem Zwang der Verhältnisse in den letzten Tagen eine Regelung c

folgt Diese Gesellschaft verzeichnet als Rohgewinn des Betriebsiau ^ ^V2/tjv.u |u;ui i vwflnujiiu vii - . . . rf . . ITH'
1924/25 den Betrag von Reichsmark 698 000 : es erforderten allgemein

kosten 427 COO RM . . Abschreibungen 131000 RM -, wonach sich 140 000

als Reingewinn ergeben , die laut Bericht mit Rücksicht auf die oera

schwierige Lage ber Zuckerindustrie und aus das Anhalten der Wirt rt) •

lichen Krisis vorgetragen werden sollen . Die Bilanz weift ans bei »

Mill . AK . die offeinen Reserven mit 899 000 RM .. die Schuldverschreibi

gen mit 60 000 RM ., die Snvothekarschnld mit 228 000 RM . die

senden Verbindlichkeiten mit 1 .23 Mill . RM . : andererseits die Anla !, - tr ^
mit 1 .84 Mill RM .. die Vorräte mit 504 000 RM ., Kasfa , Wech el

mit 248 000 NM . A « ß »nftände und Bankguthaben mit 1.65 Mill .

die landwirtschaftlichen Werte mit 1 .18 Mill . RM . (GS ? . : 22 . Arritt -

Banken und fseldwesen .
Basische Bank . — Ausweis vom 1.1. Avril . Aktiva : ^ oldbest^ .

8 124 009 . deckungssähige Devisen 3 259 284 . sonstige Wechsel und S ® .

82 477 388 . deutsche Scheidemünzen 7 897 . Noten anderer Banken a * ■ Ä
^ . . .. « . k —x— nrto « i/»7 sonstige <"-u -OOO- l>vu *-in .iv - '

Lombardforderungen 245 600 , Wertpapiere 8 WO 14 . . ' cmnlge -

21 791 895 RM . — Passiva - Grundkapital 8 800 000 . Riicklaaen . , 11

Betrag der umlaufenden Noten 24 928 550 . sonstige täglich fällige

lichkeiten 14 110 488 . an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind m?
^ t ,

21945 982 , Rentenbankdarlehen 5 550000 , sonstige Pafnva . tU , >7icln
bindlichkeiten ans weiter begebenen , im Inland « zahlbaren

408 566 RM .

Die Preise sür landwirtschaftliche Betriebsmittel « nd Erzeugnis ^
März . Die von der Preußischen Hauptlandwirtschaftskanimer veT ^t

^
lichten Indexzahlen über die Preisentwicklung landivi .rtschaftlichei : ,

triebSmittel und Erzeugnisse im März weisen in der Abteilung ^ 7 .-„ je
mittel keine wesentliche Aenderung aus , ausgenommen kleine R " " '

CI„c
bei Mais « nd einzelnen Jndustrieerzeugnissen . Ausfallend ist dagegen

gewisse Disserenz in der Preisentwicklung sür Biev ^
scits . Fletsch andererseits : die Erzeugerpreise für Ochsen sind iflifflj. ,
Index von 81 aus 86, für Schweine von 125 aus 130 gegenüber

gestiegen . Dagegen haben sich die Fleischpreife nahezu unveranoei ^
halten Von sachverständiger Seite erfahren wir dazu , daß für M « i

^
Jnni voraussichtlich ein stärkerer Schweineanftrieb zu erwarten « r. #
daß die zur Zeit recht umfangreiche Futtermittelbestände eine Veriw <5,

der Aufzucht wahrscheinlich machen . In der Steigerung des

schnittlichen Roggenpreises von 7 .86 RM . auf 7 .77 RM . vro J > j ,
dürfte sich bereits eine Auswirkung der staatlichen Roggenvalorili ^

ablichten geltend machen . ^
Rom Meiiikiaudel der Rabe . Als Folge der beseitigten Weinsteucr ^

sich das Weinhandelsgefchäft im Nahegeblet und den angrenzenden ^
bieten bereits merklich belebt . Bei den jüngsten Umsätzen w

Sttickpreife von 450—600 Mark , je nach Güte und Lage , erlöst .

Italien und die Frankfurter Messe . In Anerkennung der Dienste
die Förderung der dentfch - italienifchen Wirtschaftsbeziehungen ft» "

^
ehrenamtliche Vertreter der Frankfurter und der Generalsekretär
Mailänder Geschäftsstelle der Frankfurter Messe mit hohen Italien "

Auszeichnungen bedacht worden .
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Der Kongreß der Christlichen
Gewerkschaften.
Ein Referat Stegerwalds .

TU . Dortmund, IS. April. Den Abschluß des ersten VerHand-
Flages des Christlichen Gewerkschaftskongresses bildet« ein« vom
^ rkskartell Dortmund der Christlichen Gewerkschaften veranstal -
'' Begrüßungsfeier , an der etwa 6000 Personen teilnahmen . Die
^««mmlung wurde um 10.30 Uhr von Stegerwald eröffnet,

einleitend darauf hinwies , dah die Christliche Gewerkschasts -
^ gung in Deutschland zusammen mit den ihr verwandten Ver¬
den heute weit über eine Million Mitglieder umfasse . Darauf
Mjfite « r die zur Versammlung erschienenen Gäste, darunter
[
*tUsm !nister Dr . Brauns , den Oberpräsidenten der Provinz
Fialen Gronowski . Beichof Klein - Paderborn und den Ec-
?̂ Isuperintendenten Dr . Zöllner - Münster . Nach weiteren
?>kuf,ungsansprachen ergriff Ctegerwald da » Wort zu einem zwei -
,
J^ i » en Referat über das Tbema : „Die Christlichen Ge -
' Nschaften und die Gestaltunq des deutschen
" lkslebens .

" Es sei das grökte Unglück der Gegenwart , daf;
dem Zusammenbruch die Deutschen unter sick einen unfertigen

^ ° t und die Welt ein innerlich zerrissenes Volk vorgefunden
Die Arbeiterschaft habe sich plötzlich und unvorbereitet in

^ Mittelpunkt der großen Geschehnisse gestellt gesehen , sei aber nicht
.^ gewesen , das deutsche Schicksal zu gestalien. Es gebe jetzt keine
^ iren Möglichkeiten, als die Ueberbleibsel von dem . was die
J
' dje Arbeiterschaft in den letzten ? ahren erreicht habe, festzu-

?« N und von dieser Plattform in zäher Arbeit auswärts zu st« i-
J Mit der deutschen Wirtschaft sei es nicht gut bestellt . Krieg
(
' Inflation hätten starke Kapitalverwüstung mit sich aebracht und

'l| ehemaligen Kreditquellen des Landes verschüttet. Die Form
i Volks st a a t e s , die wir heute hätten , fei für das
jjhl des Volkes noch nicht die richtige . Solange die

«!°eiterschast noch nicht ausreichend am Wettbewerb der deutschen.IWWDW^ WŴ WWWWW>WHWWWWWWWW> MWW^ I ^ W ^ > WW> WW> W >

^ t 'chaft
'

beteiligt sei . könne der Volksstaat nicht den Inkalt be«
^dien . den sich die Arbeiterschaft vorstelle. Er wolle von Deutsch -

unter allen Umständen den Bürgerkrieg ferngehalten wissen .
j
1« : die politisch unruhigste aller Zeiten habe sich die Christliche
^verkschaftsbewegung geschlossen hinübergerettet . Wenn von
^ Utschland das Chaos ferngehalten worden sei ,
M • I das nicht zuletzt der Wirksamkeit der Christ »
, h e n Arbeiterbewegung zuzuschreiben . Eine solche
» egung könne und werde nicht zerschlagen werden. Die deutsche

aft stehe in den nächsten Jahren und Jahrzehnten vor der
Aufgabe^ daran zu arbeiten , datz das deutsche Volk den Weg zur
nationalen Volkseinheit und zum Staate finde.
Dieser Weg sei für viele , besonders aber für die fozialist sche Arbeiter -
schaft noch umnebelt durch die internationalen Klassenideologien.
Mit dieser Einstellung werde die Arbeiterschaft niemals die Führung
in Staat und Volk erreichen. Die Christliche Arbeiter 'chaft habe sich
gegenüber den sozialistischen Arbeitermassen den Glauben an das
geistig « Prinzip bewahrt . Dieser Glaube bedeute die Ueberordnung
des Geistes über die Materie . Vor allem brauche Deutschland eine
leistungsfähige Landwirtschaft , um die drei Milliarden
Mark für Lebensmittel , die wir gegenwärtig jährlich vom Auslande
einführten , zu verringern . Arbeitgeber und Arbeitnehmer mußten
gemeinschaftlich an der Steigerung der Produktivität der Wirtschaft
interessiert werden. Als Ausgangspunkt für den - Wiederaufbau im
Einblick auf Deutschlands Gesamtlage in de? Welt und in Europa
könne für Deutschland nur die Republik in Frage
kommen . Man könne grnndMlich Monarchist und tro^dem ein guter
Diener der Revublik sein . Den besten Beweis dafür liefere Äer
gegenwärtig« Reichspräsident. Die Gefühle derer , die glaubten ,
vom Alten sich nicht trennen zu können , seien weitachend zu schonen.
Was die vaterländischen Verbände und das Reichsbanner anlauge ,
so stritten auch hier außen- und innerpolitisch« Auffassungen mitein -
ander . Der Schaden, der von beiden Seiten angerichtet werde, sei
größer als der Nutzen für das deutsche Volk . Dies « Gründungen
würden , sobald sich Deutschland äußerlich und innerlich konsolidiert
haben werde, von selbst aufhören zu bestehen . Die Mitglieder der
Christlichen Gewerkschaften , soweit sie diesen Organisationen an»
gekörten , sollten dahin wirken, daß kein Unheil angerichtet werde.
Der Redner schloß : „Der Glaube an den weltbezwinaenden Sozialis -
mus ist dahin . Wir haben heute erprobte und gefestigte Organisa¬
tionen . Die geistigen Grundlagen unseres Wollens und Schaffens
sind geklärt . Und nun heißt es, mit großem sittlichem Ernst , mit
eisernem Willen und mit Entschlossenheit hinein ins zweite
Viertelfabrbundert der Christlichen GewerNchaftsbeweanng!"
Die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen Steger -
Walds wurden in einigen Leitsätzen zusammengefaßt , in denen
es u. a . heißt : „ Die Christlichen Gewerkschaften stehen positiv zu
allem. Wa8 das deutsche Volk in christlichem und nationalen Sinne
auswärts führt . Wir lehnen alle Bestrebungen ab, die auf illegalem
Wege eine Aenderung der Staatsform herbe-führen wollen . Bestand ,
Ziel und Aufgabe der Christlichen Gewerkschaften können nicht von
wechselnden parlamentarischen Koalitionen abhängig sein . Unter
jeder Regierung haben die Christlichen Gewerkschaften ihre Auf
gaben zu erfüllen und für die gleichberechtigte Eingliederung der
Arbeiterschaft in Staat , Gesellschaft und Wirtschaft besorgt zu fein.

Alle Bestrebungen von außen , die darauf ab ? elen , sich der organi¬
satorischen Macht der christlich-nationalen Arbeiterschaft zu par .«. i-

politischen Zwecken zu bedienen , werden abgelehnt ."

Jmbuch - Essen erstattete sodann einen ausführlichen -ic «

richt über die Aenderung des Verhältnisses zwischen .lr »

beitgebern und Arbeitnehmern .

Der drille Verhandlungslag .
tu T'nvftiiiinh ik, Sloril . Au Beginn des heutigen dritten

Die Sozialpolitik der Vergangenheit sei im wesentlichen
danken des Gebens von oben beherrscht gewesen , ^ rotz mancher et *

rungenjchaften könne von einer Eleichachtung der .̂irbeiterschost auch
heute noch keine Rede sein . Eine Verschmelzung oder Zusammen-
legung der verschiedenen Versichern naszweige sei nicht zu empfehlen.
Zur Kostendeckung der Erwerdslosenversicherunz sollten auch das
Reich und die Allgemeinheit herangezogen werden. Da die äugen-
dlickliche Krisenzeit die Schaffung einer Erwerbslosenverstcherung er.
schwere, müsse eine Zwischenlösung durch Staffelung der Unter -
stützungssätze nach Lohnkiassen erfolgen . Die Begrenzung der Zu»
sländigteit in der Erwerbslosenfürsorge und die Errichtung einer
Beschwerdestelle gegen nichthaltbare Beschlüsse der Verwaltungsaus »
schlisse sei dringend notwendig.

In der Neuregelung der Kurzarbeiterunterstützung müsse ein«
gerechtere Lösung gefunden werden. Zu fordern sei weiter die schien»
uige Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes . In dem Arbeits -
gerichtsgejetz sei ein vielversprechender Anfang zu erblicken . In de«
Lohnfrage sei eine großzügige Einstellung der Arbeitgeber zu wün»
schen . In den meisten europäischen Wirtschaftsländern mit stabiler
Währung lügen die Löhne heute über dem deutschen Niveau . Der
Staat müsse das Recht haben , in das Verhältnis zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern einzugreifen . Ein Werktarif , der ein«
Spitze gegen die Gewerkschaften habe , müsse abgelehnt werden, eben-
so ÄZerkgemeinschaften . die ohne die Gewrkschaften oder gegen sie ge-
bildet werden. Die Christlichen Gewerkschaften würden der Ratifi¬
kation des Washingtoner Arbeitszeitabkommens zustimmen. Die Lo-
sung könne nicht lauten : Mehr Arbeit , weil wir Reparationen z»
leisten haben , sondern Herabsetzung der Reparationen , wenn st » z»
einer Gefahr sür die sozialen Belange werden.

Slarker Rückgang des polnischen Zloly .
TU . Da,«zig , lg . April . Im Zusammenhang mit der inner »

politischen Lage in Polen und den angekündigten Maßnahmen de»
Finanzministcrs hat der Zloty an der heutigen Börse einen starke?
Rückgang erfahren . Er sank von 56 Gulden ans 5234.

i: 'K 'WAH

DANKSAGUNG .
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Altbürgermeister KARL HERBST
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme, für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden. sowie die zahlreiche Begleitunic zur letzten Ruhestätte sprechen wir
allen Freunden und Bekannten unsern herzlichen Dank aus.

Besonderen Dank sagen wir den verehrten Vertretern der Staatsbehörde,
der verschiedenen Verbände , sowie Vereine für die ehrenden Worte am Grabe
unseres 1. Verstorbenen . Herzl. Dank auch dem Herrn Pfarrer Nickles für seine
trostreichen Worte, sowie dem Gesangverein Hochstetten und dem Schülerchor
für den erhebenden Gesang bei der Trauerfeier.

liarlsrnhe , den IS. April 1926.

9076 Die trauernden Hinterbliebenen .
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Ein Iwlede .präparal ist

Paul Äneifels
„ KaarkinKinr "
dieses hat sich seit über
Ol) Jahren bei Kablbeit .
HaaranSsall und Vaar-
pflege «tanzend bewahrt
wv alle anderen Mittel
versagten . Sleratttd ) em¬
pfohlen. - Zu baben tn
LuiseMottÄw - ^Karl.
ftriedrichstrahe 4, "'1677
■OrfhriKif rtf gart Rotki

Gebraucht «
Schreibmaschine
gu« erhalten , sichtbare
Schrift , gegen Kasse ge.
sucht . Angebote unter
Nr. 9158 an die Ba°
dijche Presse .

öitzer
»•otterie
^ . Zichuna garantiert
t ^ derrutlleh 28 . « prll .

Geld

(Jaltlgewlnne und
,praraie rusammen Mk.

15,000
JJchat- n H*\uptg»winjae

ß,eoo .«
5,üOS3 .«

1. 000 .
Aospreis M. •

und List« 25 Pi
w empfiehlt
Gerhard Fetzer
^ risruhe, OstMditr. e
Jwtachsckkoa 'o 19 876

«u haben bei den
ij '• Uo terie-Einnehmem
' n nt v/erkaufs>tell .
; V">en W. Heil , fris . ,r<,n »eltersbacb H .

«'ilseur AK ZI

eilent»
laicht gestr. Inlett ,
K "» ra .. grobe - Ober ,
jlt,; Unterbett und ein
fcß ? » . 14 Pfd . grauen

gestillt , z Gebett
!>>>> — • Dasselbe rot
iV

' nmctt « . 16 Pft).
» ir

'
63 —

8e*

Öertfedern
& • der Pfd . 90 Pfg

5© Ulif. 1.50, graue
Witt. unen od. gr . (ic .
^ "' ne Federn. Pfd .».2», weiße Federn
fr" IM , graue Tannen
rttit. ®. Metallbetten.
>„?>«ucr . Artikel sehr

Taulende Dank-
»l« ben . 94 »a^'

ües „ lld . Geld zurtlck

^ Vettenfabril
® Kranofuß .

I Cassel «
i »>̂ rn°Grokhandlun^" fand . ©cor,

Zwangs -
Versteigerung .
Mittwoch , dcn 21 . und

Donnerstag, den 22 .
April IvSö. lernet!» S
Uhr nachm., werde ich
im Pfandlotal , Herr« I
flraße <Sa, hier ,

SS Paar neue Äfit »
der-, Damen» ifttb
Herrensck he

gegen Barzablun« be-
st mmt versteigern . NS6
Karlsruhe , den 17.

April 1928.
Frei ' eis.

Gerichtsvoll zieher .
Wäsche

zum Waschen u . Bllgeln
wird angenommen. An-
geböte unter Nr. P7390
an die Badi sche Preffe.

Tank - Anlagen
Fahrrad - Scliutzhäuser

Schuppen jeder Art

O . m. b. H
Eisen - u. WellBlechwerke

%Wei <l <>nRii (Siec 1
Kostfach Nr 318, A155
Vertret. : Ed Wahlmann ,
Karl «ru!ic, DraisstrnBe 9

Telefon Nr. 4 >i&

W«r sucht
der findet

durch eine klein '
Anzeige in der Bad .
Vre [je alles , was er

wünfeht .

m
p

Bürohaus ,
NShe einer Straßen-
bahnhaNestelle , beztehb.,

Keschästshaus
(Mittelstadt)̂ , 2 Läden ,
beitedbar . Anzahlg. Jt
S- 4M0.

Fabrik
b . Karlsruhe, umftSnde -
»alber preiswert,
Lebensmittelgrohhdll,.
mit gutem tkundenkretS,
Extsten , für 2 Herren .
Ländereien u . Bau-

platze
in und bei Karlsruhe.

Bäckerei
erbfchaftSbalber zu der-
kaufen durch _ 9132

R eimann u . Kap
KaiferNr . SS/». Tel ''

.Uo .
Rn verkaufen . Weiber -

äckerNedlung :
1 Eckhaus

s X z Limmer mit Gar-
ten. Line Wohnung
kann sofort bezogen wer-
den . Anzahlung 6000 M.
Angebote unt Nr . 9088
an die Badilcke Presse .

ZVVV qm
Bauvlä ^ e

l . Welherfeld. Me Bei .
ckenvlav it . Waldrand, z.
verkanten. NtihereS bei
Slichacd Siedler. Maler -
meifter . Anaartenstr- SO
Telefon St)29.

1 gebraucht ., mtterfiatt
Doppelspirituskocher

zu kauf, gefi -cht . Friedr
KNster. Waldstr . 14 , II ..
Stb .. rechts . >83901
Zu kaufen gesucht:

Herren -Fahrrad .
Angebote mit Preis n
Nr. d7414 an die Ba,
di f» e Presse .

Än kauf , gesucht : An
zu"e . Dainenk 'etb . , Bett
Wäsche ie . Angebote an
Vonel. Herrenstr . 20 , 2.
Stock. BLS2S

<Ü !lt « illlM
m kaufen gesucht . Wer-
Zervlab 25. IV . » 8i>22

Einzelverkauf von Fabrikaten
säcfis . Oordinen - Webereien

empfiehlt
Dekorationen und Dekorations -Stoffe
Gardinen , Stores , Bettdecken , Tisch¬
decken , Diwandecken , Bettvorlagen
In einfachen und feinsten Ausfuhrungen.
Nur Qualitäten , nlcbf die Preise

sind maßgebend
fOr die Billigkeit ! ggg»

Paul Schulz
Waldstr . 33, gegenüber dem Colosseum.

Amiliche Anzeigen

Miliige MiMlümskW ,
Donnerstag , den Sk. April 1S2S .

nachmIttaaS tu Udr . _werden tnt Anwesen der Rüferei Eidel In Kehl .
• KS - V«i>

GelegenheNskauf-
Komb. Kovel -Waschme
n. Komb. FlSsmajchine
fabrikneu, bill. Ana. unt.
mt . X7S79 an die Bad, 'vr .

2 gl . hochhnuvt . Betten
w. Äon u. Matratze Jt
100. 2 neue © elteitt mit
Patentrokt M M , weih,
eil. Bett tn. Aiatr . Jl
40. weih. eis . Kinderbett
M 20, hölz. Kinderbett
Jt 25, fiiirfiesfdiranfe o .
Jl 20 an , Pliischaarnitur
rot M 110 . eintfiriger
Schrank J 20, neu .//
85, 2tür. Schränke v . M
SO an , neu v . Jl 55 an .
Itür. Soiegelschrank Jl
ÖO. neuer Stcilia- eichen .
SviegelschraNk Jl 200,
Kommode Jl 25, nnßb.
Büfett Jl 150 . dkl. Biif ,
m . Kred . Jl 170. MI . eich .
Tisch m. 4 Stlihl . Jl 70,
Tische. Hocker.

alle» offene Weine. Tie Abgabe erfolgt in jeder
Menge von LO Liter an aufwärts . Fässer stehen
leihweise zur Verfügung.

Eine Stunde vor der Versteigerung werden
Weinkostproben abgegeben. ! S05a

Kebl . den 17. Avril 192«.
HirtS. Gerichtßvollz. Stell ».

70 Jahre alt!
and immer frisch , munter und gesundl Weshalb ? Si4

nehmen jeden Morgen ihr Knn <hen -Salz und erhalten sich

damit jung und frisch .
Kru *chen -Sa!z hält Ihre inneren Organe (Leber , Nieren ,

in guter Funktion , es reinigt Ihr Blut , es hilft Abladerunften

und Schlacken , deren Folgen frühzeitiges Altem , Abgespannt -

heit , Mattigkeit und weiterhin RheumaHtmu », Gicht. Iichta »

sind , aus dem Körper auf natürlichem Wege entfernen . Neh¬

men Sie deshalb täglich frühmorgens eine kleine Messerspitz «

voll Krmchen - Selz in -warmem Wasser . Kaffee oder Tee .
Mark 3 .— pro Glas .

Fabriklager : PAUL RECH . Mannheim, Lortzingstr . 9. Fernruf : 9290.

fflrSfJertü
Kinderbett

IN. Matr. und eins .
Bettstelle

mit Rost , allein noch
rhalten . zu vcrkf. Bk

Wilhelmstr . G3, II , r.

6iU . b . Sttaljer . Möbelg ^
Ludwlg- Wilbelmftr. 5.

88870
Zu Verls : (kftaiselongue
85 Jl , «It . » ücheufchr. 8
Jl , Komm , m , 4 Schubl .
10 Jl , 2 Rofihaarmatr

isarbeit. zus . 65 Jl .
. . . fo. Diwan . Tische ,

stuhle . Schränke , billia.
Gröblich. UHIandstr . 12.
werkst. B8V1»

Büfett ,
elckien , Schlaf- Zimmer," " ~ ett

De<tbetten , ante rote IS
M, 25 M , Kiffen 6 M,
« leiderfchrank . Äürtg, f .
18 JL. zu vks . : Körner^
strafte 88. HthS ., II . ,

Tafelbesteck .
echt Silbtr , ungebraucht ,
umständebalb . wett unt .
Preis abzugeben . An-
zufehen von 10—1 Uhr :
® K-marcIftt. 37, Hinterer
Aufgang. III . » 8898

Bauholz
ca. 8 cbm beschlagene
Bauftangen, In Karls¬
ruhe lagernd , billigst ab»
zugeben . Angebote unt .
Nr. 1309o an btc Ba>
Mfche Pre "-
Wegen Gefch« ftSuinsteI >

lnna zu verkaufen: eine
MSbelroke. neu, 5 in
lang , 1 .70 in breit. Pa -
tentachfen , >kei>ern und
Svieaelkanen . Tragkraft
ea . 60 Ztr. Preis 650 Jl .
Angebote n . Nr . 9U7H
an die Badifche Presie,

28 Ztr. nettes, beste?
wirksamstes $ 7379
Waschmittel

ottr selbsttät . Wäscherei
eich ., mit 1 Bett od . ^ nigung infolge Berän -
M -tallbetten, neue und deruna günstig zu verlf ,
gebr . . 1- u . 2tßrtge l __ . Wilb. Weisier .
Schränke v . 23 M an . Tr»b»r«. Sch -varzwald,
Wafcbkommode v . 32 Jl '
an . Kommoden v . 15 Jt
an,, Nacht - u. Wasch-
tische, AuSzieb
mer-
Stllble ,
tchrauk v . 15 Jl an . gute
faul». Betten in allen
VretSlfflen. ^ turaorde -
tobt , Pancelpltischdiwan,
Chaiselongue it . souftig .Möbel verkaust billig :
An- ' u . Derkf . D. <» >it °
mann, Nudolfstr . 13

- liiivendiitr. 10.
Krammopiion- Plattc »

modernes Nevertoir .
u ÄÄenttt ^ ! K5

• Äi aTTü

2tur . Kleiderschrank
billig zu t'erff . : Liebia
« raste 13. TV ., t .
ßrtfrt »u verlaufen.

508878
Marlenstrave 17. III ,

Eine gilt erhalt . Buch-
binderschneidemaschine
zu verkauf . : Siidendstr,
Nr. nZ. IV . 8)8'.KIM

Fahrrad
a" , aber noch gebraucht
fr\*<T, zu t' crrt . Pre !-?
mit Bereifung 20 Mr .
Anzusehen TienStag od .
Mittwoch h . 7—8 abds.
bei Baer, Böckhstr. 25 ,
z. Stock.

Motorrad
ttt verkaufen. Preis
150 Mark. « 88Ö0

« chiivenstrabe 44. I.
Wanderer

Motorrad
m, Sozius , sowie f»mtl .
Zubehör , für bbO Jt zu
verks . Grünwinket , Dur>

tf ' ■ 'mersbetmerftr . 89. BLLV2
Damenfahrrad, gut erb.

nur SS Jl , Damenfabr-
rad wie neu 8o Jl . Her¬
renfahrrad gut erg . nur
40 Jl , Herrenfalirradwie
nett 75 Jl , Nähmaschine
gut erb . 30 Jl . Nähma»
schine wie neu SS Jl .
Nette Fahrräder und
Nähmaifchinen auf güu-
stige Teilzahlungen .

Zähringerftrase 46,
Laden . ©8925

Briefumschläge liefert rafch » nd billig
Druckerei S . Tbieraarteu .

Herren -u .Damenrad
w . neu, ganz billig zu
verkaufen. 9102

Schützenstrab « 68. I I.
Guterl>. Damen-Fahr¬

rad m. Tropedo -Freilf .,
45 M abzugeb . : Herren «
ftrafje 20. 1 Tr . S38928
Kiiiderw ., Ktndcrklavp -

stiihl , zus . 12 M zu vkf .
Wo ? sagt u . Nr. Q7ZS1
die Badifche Presse .
Bereits neue

Mah -Anzöge
flir starke Figur , sowie
Smokina-Anzng bill . zu
vkf. : Schap , Walddorn-
strafte 21 . 2 Tr . BS91S

emokiW -Anzug
tadellos erhalt, ganz auf
Seide gearbeitet, sehr
billig abzugeben . B8937
Werder,traf;e 8 , III .

liliassepferd ) , pr . Läufer ,
sofort zu verkaufen.

Blanlenloch, Hauptstr .
Nr . 112. WSN4
Eine Deutsche '
ßchgsechunSMMe

2 Satire alt . mit prima
Stammbaum, geeignet f.
Villa od. Hof . zu verlf.
Wo ? sagt u. Nr. M73S7
die Badifche Presse ,

Reichsgesunöheitswoche !
Oen Wert eine » Menschen lernt man gewLhnIich erst schätzen, wenn tt

tot P , und die Gesundheit schätzt man erst dann, wenn man fie verloren hat,
?n dieser Woche wird die Aufmerksamkeit aller Kreise de , OtutfttB

Volkes auf die Wichtigkeit ö -r pflege Ihrer Gesundheit Hingewlesen werden .
Bitte sehen Sie sich in dieser Woche auch einmal ? hre Süße recht genat»

an , und dann überlegen Sie sich, wie wichtig und unersetzlich gesunde Lük«
für Sie sind. Ihre Zähne pflegen Sie täglich , obwohl Sie die Möglichkeit
haben, diese schlimmsten Zolle» durch ein künstliches Gebiß zu ersetzen, da»
Ihnen fast die gleichen Dienste erweist .

Ihre Süße kann Zhnen kein Mensch der West ersetzen, und trotzdem lasse»
Sie ihnen viel weniger pflege angedeihen als Ihren anderen Gliedmaßen,
die Ohre Mitmenschen unverhüllt sehen.

Bewahren Sie fich gesunde $üOe , indem « ie kukirolen , also die richtig»
Fußpflege mit den in der ganzen Welt bekannten, von zahlreichen Aerxlen
empfohlenen und in vielen Millionen Lällen bewährten Kukirol -präparaten
betreiben. Fußpflege tklt N0t !

Gerade wir Deutschen haben die richtige §tißxflege kehl sehr nttiz , damit
wir wieder auf die Leine kommen .

Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen und Warzen beseitigt da» viel-
millionenfach bewährteKukirol-Hühneraugen-Pflaster, von dem eine vaSung
nur 75 Pfg . kostet. Sie nehmen abends ein stärkendes und erfrischendes
Kukirol-K

'
uszbad (Probepackung 30 Pfg ., Ooppelpackung 50 pfg .) und legen

ain nächsten Morgen ein kleine» Stückchen Kukirol-HLHneraugen -Pflafler
auf ? hr Hühnerauge. Die Schmerzen kören sofort auf und da « Hühnerauge
ist bei genauer Beachtung der 'kebrauchoaniveisungschon in welligen Tagen
verschwunden . Brennen , Wundlaufen und andere nachteilige jolgin de »
Zuhschweiszr» verhüten Sie durch regelmäßigeBenutzung de? KukiwI -Streu »
pudera. Die große Oose, deren Znhalt selbst bei taglichem Gebrauch mehrere
Wochen ausreicht, kostet nur 75 Pfg .

(Eine Kukirol -Kurpackung , mit welcher Sie eine richtige Lußpflege °Kur
machen können , enthält alle drei Präparate und kostet S Mark.

Die Kukirol-Präparate werden unter ständiger Kontrolle eines appro¬
bierten Apothekers und eines als gerichtlicher Sachverständiger beeidigten
Chemikers hergestellt und sind in fast allen Apotheken und Drogerienzu haben.

Kukirol - Fabrik Kurt kriop / Groß - Salze bei Magdeburg ,
§abrik : Kukirolstraße. Verwaltung : Reitbahnstraß«.
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Ladilches

iLanöestfoeatn
Dienstag , 20. April 1926.* C 23, Th . - Gem. 801
bis 800.
Figaros Hochzeil

Komische Oper in vier
Akten von Mozart .
Secco-Rezttative in der
Ueverscvung von Her-mann Levi . Musikalische
Leitung : FerMii . Wag¬ner . In Szene gesetztvon Otto Strauß.

Personen :
Weyrauch

ganz
Schuster

Blank
Zoebisch

Strack
Lander

Siegsried
Kalnbach

Hancke
Seiberlich

Alinaviva
Gräfin
Figaro
Susanne
Cherubin
Marzclltna
Bartolo
Basslio
Don Curzio
Antonio
Barbarina

Ansang 7 fthr .Ende nach 10% Uhr.Sperrst « I 7.40 Mk.

COLOSSEUM
iiiiii iiiiii iii iiiii ii iiiinu iN.il
Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel 7939
Schmitz- WeiBffei :er :
Hübsches

Mädchen
zu verschenken ! !

Thürmer

ein vorzüglich es

Piano
mittlerer Preis laue

empfiehlt auch , aeaen
Teilzahlung
der Alleinvertreter

Ludwig
Schweisgut
Erbpnnztnstr 4

beim Kondellplalz

Reichsgesundheitswoche in Karlsruhe

Ausstellung
„Reinlichkeit unö Sittlichkeit "

Städtische Ausstellungshalle

Geöffnet 10 bis 9 llh -

Täglich ab 2 Uhr Filmvorführungen
9110

vermittelt 88787

Ludwig Hamburger
Zirkel iO ,
Telefon 1886.

jiiiaiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

| Mozarl [
1 Künstler -Spiele |
= Täglich das « rolle |
I Programm ]
- - Kein Weinzwang - 1
| Clvlle preise . 8480 |
im min

1000 —1500 Mark
teg . gute Sicherheit v .

lelbstgeber zu leih, ge-
sucht. Angebote u . Nr .
T7394 an die Badische
Presse erbeten.

Atlantiklichttpiele
KalserstraBe 5 (am Durlacher Tor ) :

Ab heute :

Alles für Geld !
Ein Film mit abenteuerlichster Handlung und voll stärkster

Konflikte aus jüngst vergangener Zelt In 6 Akten !
In den Hauptrollen : 9084

Emil Jannings - Reinhold Sctittnzel
als „Neureicher ". als „Agent",ferner :

Hedwig v . Wlnterstetn . Dagny Servaes,Martin HerzbergWal ' er Rllia . Kurt Goetz , Paul Hiensfeld , Maria Kam -
radek , Ernst Stahl - Nachbaur , Heinrich Scfiroth usw .Manuskript tians Kräly und Kudolpb Stratz .

Im Beiprogramm :

Groteske in 4 Akten .

Verloren

Entlaufen
1 junge Deutsche Dogge.
Rüde , goldgestromt, auf
den Namen , .Tell" HS-
rend . Abzugeben gegen
Futtergeld im Saalban .
Mühlburg , Hardtstrafte
Nr . 69. 9146

Infoige anderweit . Dispositionen kann auch dieser
plan nur bis einschl . Freitag auf dem Programm

!r Spiel - I
bleiben . |

Jugendliche haben keinen Zutritt !

Karlsruher üausfraoenbund .
Der Teemittaa am Mittwoch
fällt aus . Donnerstag , den
22. Avril . abends 8 Uhr , im

Schlöftle . Ritterstr . 7.
Vortrag von Herrn Medizi

nalrat Dr Schönia über :
Wie schiiS« ich »»ich vor
ansteckenden Krankheiten ?

Gäste willkommen ! Eintritt frei
Wir bitten unsere Mitglieder , sich auch an den

Führungen zu beteiligen , die durch den Ortsaus
schuh für die Retibsgesundbeitswrche in
geszettungen hekannt gemacht werden .

den T -r
9089

CentralLichtspiele
beim Rondellplatz .

Der außergewöhnl . Doppelspielplan

DER MANN MIT DEN
ZWEI GESICHTERN.
Der Film der großen Sensationen !

IL B8930

ZIGEUNER
ein Drama in 5 Akten .

Kasse 3 Uhr . Anfang 3 Uhr 30.

Badezeit
für Dampf-, elchlr . Licht- und Kurbäder

ab 19. « vril 1928 8557
im Vierordtbad .

Männer Frauen
vorm nachm . vorm. nachm.Montag — 1—i» Uhr 8- 1

Dienstag 8 *— 8 „ —
Mittwoch — 1—8 „ 8—1 -
Donnerstag 8 — 8 „ -
Freitag — — 8 - - 8 UhrSamstag 8 — 8 „ — -

Wander -Dekorateur
erstklassig, der zugkräftig dekoriert , nimmt noch
einige Kunden an . Angebote unter Nr . P736S
an die „ Badische Presse " .

Bankhaus Carl Lötz , Karlsruhe
Inh . : E. ZWERG 9140|

Hebelstraße 11 Waldstraße 3«
Postscheckk . 252 Telephon Nr. 4828

Ganuilled Ziehung .

T. Y. Ttcdur & eundt Gau Baden

^ 2500

23 . + . 26 . Bad . Rok + Kreuz

JZleJiunxp 8 . 5 . 26 . Sofortig *

Ge ^ nncudszjaMümg
nur bei Lasbriefen .

Lose je s& Jlf Porto u . iisie teZSA
w — bei lasbrieflen 20 $

Paiaft Lichtspiele
Herrenstrasse 11 Telefon 2502

Täglich
der entzückende große Südfilm

Försterchristi u

mit
Lya Mara und Harry Liedtke

Die reizende Liebesgeschichte eines Kaisers
und eines Mädchens aus dem Volke.

Jugendliche haben Zutritt . 8631

REFORM - GASTSTÄTTE
Kalnerstr . 56 Eine Treppe

Täglich frischer Spargel Ätt '"
bekannt reichhaltigen Mittags - und Abendtisch .

Jeden Abend : 9088
Kroße Auswahl in Spezial -Platten .

Kein Trinkzwang ! — Radio ! — Inhaber : Richard Kirsten .

iür»kll-viii !kii-§ ihleii !>cr-

Honig
garant . rein , primaOna -
lität , 10 Pfd . - Dose fr .
Nach,,. .* 11 .—. halbe 6 .511,
(» ar . v-iutütfn . « 1081
DStlinaer Jn »n»enhos ,
DLtlingen 2 i . Oldvg .

Mannlich |

Erstklassige Bielefelder
Wäschesabrik sucht gut
cingesührten Herrn oder
Dame zum Besuche der
Privatkundschast . A1081
Angebote unter SZ9 an
die An» -Bcrm . I . D .
Köster Nach ?.. Bieleseld .

Wir suchen
einen Sitfietft gewandten

Herrn
der am Platze gute Be-
ziehungen unterhält und
dem mindestens 500 M
zur Vcrsügnng stehen sitr
ein konkurrenzlose Sache.
Angeb. nnt . K . M . 867
an Rudols MioWt, Ma - n -
heim. 311073

mm Seifende
gesucht . 7111
Klauprechtstrake 31, II.
Mittags 1~ 2 Uhr .

liitöt . Lberreisende
mit und ohne Kolonne
lanch Damen ! zum Ber -
kans photogravh . Ber -
gröherg . f . Süddeutschl .
gesucht . Hohe Provision
u . sehr gut . Einkommen .
Engen Svib , Kunstanst .

Pforzheim .
Altstädterstr . 6. Z7S7Z

| Weiblich |
Gute

Verdienstmöglichheit
zum Vertrieb eines Gr -
brauchs Artikels werden
Damen und Herren mit
Ausweis u . etwas Bar .
geld gesucht . Kein . Risiko .
Angebote unt . Nr .

' C7403
an die Badische Presse.

das bürgert , kochen
kann , zu einzelner
Dame zum 1. Mai ge -
sucht . 9150

Borzustellen von
10—4 Uhr ,

^ W - stendstr . Z-i. 1 Tr ^

MiiWen -Eesuch.
Suche aus l . Mai ehr

ltcbes , tüchtiges, sleitzig .
Mädchen, das Küche u.
HauSh . selbständ. sükrt ,
bei gutem Lohn u . Be-
handl . Nur Mädchen m .
lä.ngereu guten Zeua -
nissen wollen sich mel-
den. Frau Kiihsing-
Eisele , Dentistin , Kaiser -
str. 215 , Tel . 1718. B8913

Erhöhtes Einüommen
Ich vergebe den Alleinvertrieb
meiner erstklassigen Präparate für
den Bezirk Karlsruhe . Tüchtige
Damen , die Wert legen auf einen
dauernden Nebenverdienst , erbitte
ich um Angebote . Kösterer Kun -

denkreis bereit ? vorhanden .
Osse rten sind zu richten unter Nr .W - 372 an die „Badische Presse" .

Vertreterinnen
gesucht zum Verkauf von Waschkleidern.Angeb . unt . Nr . "J7Z6t an die Bad . Presse .

Tüchtiges , solides
Mädchen

welches versekt kochen
kan >n und alle Hausar
Helten übernimmt , ge.
sucht. Nur solche mit «»•
ten Zeugnissen kommen
in Betracht . Borzustell .
zwischen 10—12 und 2—5
Uhr . >> rau Bruckmann .
Kaiserssr. 55. 9096

Mädchen
mit gut . Zeugnissen für
Küche und Hausarbeit ,auf 1. Mai zu kl . Fa -
milie gesucht . B8K74

Waldstratze 6, 3. Stock .

Kauf¬
mann

b . Tertilbranche sucht
Stellung als !1! el -
iender einer Fabrik
oder leistungsfähigen
Großhandlung , habe
bereits 1 Jahr schon
in der Branche er -
folgreich gereist . Gesl,
Angebote unter Nr .
*87877 an die Bad .
Presse erbeten .

Junger
Kaufmann

mit höh . Schulbildung ,
der seine Lebre auf dem
Kontor eines Fabrikbe-
triebes beendete (perfekt
in Stenographie und Ma -
schtnenschreiben ) , sucht
passende
Anfangsstelle

Angebote unter Nr .
L7Z61 an die Badische
Presse.

Harold
Lloyd

Mädchen
eu rdenz-

I Lichtspiele
Harold ^ Mädchen
Lloyd «scheu

H
" -sr . (T/ajfe »

In der Hauptrolle

Harold
Lloyd

neben
Charlie Chaplin u.
Buster Keaton der
beste Filmkomiker

von
Internationalem

Rang

<$ >

Harclc
Lqyd

Mädchenscheu

Ab

morgen

Ein
Lustspiel

in
8 Akten

9142

Wintersport in Sl . Mon $
Herrliche Naturaufnahme .

1 Waldstr

Aktueller Auslandstilm/ Wocbenberlcht

Waldstr.

nach CUBA - MEXICO

NACH WEST8NDIEN
WESTKÜSTE SÜDAMERIKA \
OSTKÜSTE MITTELAMERIKA

Schnelldienst für Passaglere und Fracht

Na<£ CUBA - MEXICO
D . . TOLEDO • und . HO LS ATI A '

Natt WESTINDIEN
D . . GALICIA ' . RÜGIA * . TEUTONIA '

Auskünfte und Drucklachen durch

HAMBURG -AMERIKA LINIE
Hamburg , Alsterdamm 25 und deren Vertreter an allen größeren Plätzen .
In : Pforzheim . Schauenburg & Co., Bahnhofstr. 26.Rastatt , Otto Pllaum , Poststr . 10.

Karlsruhe , E. P . Hieke , Kaiserstr , 215 , h^ o* .
Generalvertretung f . d. Freistaat Baden : Reisebüro H. Hansen , B .- Baden , a . Leopoldspl . J

Schwester
I » Zeugnisse, sucht ab 1 .Mai Tätigkeit . Ange-
böte unter Nr . C7S78
an die Badische Presse.

Fräul . , 22 Jahre , sucht
Stell « alS
Kinderfränlein

eventl. tagsüber , mit
guten Zeugnissen. An-
geböte unt . Nr . « 7410
an dt « Badische Presse.

Junges Fräulein
perfekt in allen HauS-
arbeiten , sucht sür sofort
passende Stelle . Gute
Behandlung Bedingung ,Lohn Nebensache . An-
geböte unter Nr . Q7416
an die Badische Presse.
Tüchtige hinge

Beiköchin
sucht sofort Stellung In
Karlsruhe w ein Hesse»
res Restaurant . Ange¬bote unter Nr . 117420
an die Badische Presse

Fr . sucht Hausarbetten ,Nein« Wäsche . Geht auch
Sonntags in Kaffee oder
Hess. Wirtschaft zumspülen . Angeb. « . Nr.N73K3 an die Bad . Pr .
Erfahrenes Mädchen,das gut bürgerlich ko-» en kann, mit guten
Zeugnissen, sucht auf 1Mai Ttelluna . Ange.böte unter Nr . S7418an die Badische Presse

Geprüft . Maurermeister
surfn Stellung als

Maurerpolier .
Angebote u. Nr . » 7Z«3
an die Badische Presse.

Mädchen
(mit gut . Zeugniss. sucht
auf 1. Mai Stellung als
Hausmädchen in Hotel
Angcboet ü . Nr . R74l7
an die Badische Presse.

Wer Mm
oder hohes Nebenei » -
kommensucht . schreibe
unt . Nr . P7415 an d .
..Badische Presse " .

! Näheres kostenlos .

Tüchk . Mädchen
sucht b . 1. Mai Dauer -»mg, geht an» in Um -
gebung von Karlsruhe .Gute Zeugnisse vorband .Angebote mit Lohn unterNr . » 7396 an die Ba -
dische Presse.

3 Zimmer -Wohnung
(Weiheräcker ) , beschlag -
nahmesret, auf 1. Mai zu
vermieten . Bauzuschnft
mäßig . Angebote unter
Nr . l?73S0 an b . Badische
Presse erbeten.

Zu vermiet , auf 1. Mai
eine 8712

Wohnung
*°" 2 Zimmern
nebst anstoßend., geschlos-
sener Veranda , die als
Küche benüvt wird , in
HauS Nr . SS der Sofien -
strahe, eine Treppe fiod).
Anznfeh. tagt v . 11 Uhr
vorm. bis 4 Uhr nachm .

Auto -Garage
m . Beleuchtung zu ver-
mieten : Goetbestr 27.B8S05

1 Zimmer j
Gut möbl., sonniges

Wohn- u . öchWm.
m . elektr . Licht , ev . ein-
zeln zu vermiet. : Lanza,öirschstr. 73. 8798

MSblierteS Zimmer
mit elektr . Licht , ohne
Bettw . , 75» sol . berusSi.
Frl . bill . z. verm . B8S2S
Kriegsftr . 155, part .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Akademicstr . 30 . III .
Möbl . Zimmer an

Herrn sos zu verm. S
Hirschstratze 38, I .

eb.

Gut mSbl. Zimnitt
an solid, Herrn zu
mieten : Boeckhstr .
2. Stock .

Möbliertes ZiW '& t
zu vermieten,

'v i
TurlaÄcrstr . 52, ll - ^

Großer Laöeli
in guter (Geschäftslage lWerderplatzl ist umsta".^
halber IKianktieitssall « sofort oder ! » <"

zu vermieten . „.
Angebote unter Nr . J/4 «» an die »Bad . Pre ^ ,

Mietgefuche

Wohn - Ii . Schlasz. in . i
Betteh zu verm . : Kaiser
strafte 1 . 5 , 4 Tr .

öGnmM. Zimmer
mit Balkon , in gutem
Hause, an nur sol . , ruh .Herrn sos. od . auf 1 .Mai zu verm . ?)ork -
stratze 43. III . « 8604

Zimmer mit Kost an
1 oder 2 sol . Arbeiter
u vermieten. Ettlinaer -
trakie 21 . part. B8780
Möbl. Zimmer m elektr.
Licht sos. od . 1 . Mai an
Herrn zu vm . : LesNng-
strafte 72. III . BI915
Schön möbl. Zimmer

sep . Eing . , sos. zu verm .
Baumeislcrslrafte 54 . 1.
Stock. _ S88903

Möblierte
Mlmsar ^ e

an sol. Fräulein »er 1 .Mai zu vermiet. B8880
Südenbstr. 43, 4 . St . l.

Mobl ., sep . Zimmer
sof. zu vermiet . : Wald -
bornstr . 47, IV . B8891
Hohl . Zimmer

für sofort zu vermieten
bei Lägler. Zirkel 9.<88892

Zimmer
mit 2 Bett , auf 1. Mai

lt vermiet . : Marienstr .
1r . 83 . TIT . , r . <88891
Schön möbl . Zimver

zu vermieten. BM27
Lachnerstr . 3. II. links .

Ruhige Familie mit 12-
jähriger Tochter sucht
3 — 4 Z .-Wohng .
mit Bad, auf 1. Mai.VordringlichkcitZkarti
vorhanden . Angebote
unter Nr . M73W an die
Badische Presse .

Ich suche per Juli
oder August eine
3- 4 Zimmer -

Wohnung
mit Küche und Bad ,"vtl . teilweise möb -
liert. zu mieten .

Gekl . Angebote mit
Preisangabe uni' Be -
dinanngen nnier Nr
9106 an rie . Badiiche
Presse " erbeten.

l! in- ober
3roei ?omi !ienlioii5

zu mieten oder »»
sen gesucht:
Nähe Molttestr . tu
7 Zimmerwobnung, ,,«
best. Weststadtlage IU
abgegeben werden .
Cfferttn mit
aabe unter K . (?.
Ala - Haasenitein &
ler . » arlsrnlic .

Bess . iunge Frau ^ «
1 Zimmer und
gutem Sause,
Inngskosten wer». J : .,,i'
nominell. Angeboic , j(
ter Nr . P7405 a »
B adische Presse .

I Zlmmerj -ri .
Jung. Mann lumi ^

möbliErtes Ziwt
Nähe Hochsch ., m.
M | c « . Nr . « .(((.Badische
Angebote u . Nr.
an die

4 -
Herrschaftliche

Einkamilienbaus , an bester Lage , beschlaonahwc v
oder gegen Bordringltchkeitskarte . Umzugs
gütung . sofort zu mieien gesucht . Angebote »

Nr . A !7887 an die Badische Presse . ^

Zimmer
mit Kochgelegenheit von sank . Ehevaok
aus Thüringen gesucht . Anaeoote ^ untc »

Nr . L7S86 an die Badische Presse -
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